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Verbrecherische Handlungen der Feinde
Weiter Vorwärts

Großes Hauptquartier , 12. Nov., vormittags.
lArnttich.) Der über N i e n p o r t in Len Vorort Lombartzyde
^gedrungene Feind wurde von unseren Truppen über die
^>kr zurückgeworfen und das östliche Aserufer bis zur See

Feinde geräumt. Der Angriff über den Nserkanal füd-
Dixmniden  schreitet fort. In der Gegend ö st l i ch

f " c x n drangen unsere Truppen weiter vorwärts. Im Gan-
»en wurden über 700 Franzosen gefangen,  sowie
i Geschütze und 4 Maschinengewehre erbeutet.
Ästige Angriffe westlich des Argonnenwaldes und im Walde
lAbst wurden abgcwiesen.

Im Osten warf unsere Kavallerie östlich Kalisch erneut
"̂"gegangene überlegene russische Kavallerie zurück.

(Wolffbüro .)
Französischer Bericht

, Paris,  11 . Nov. Tic heute ausgegebenen amtlichen Berichtemuten:
Um 3.30 Uhr nachmittags : Auf unserem linken Flügel bc-

'0 "n gestern (also am Dienstag ) früh wieder die Schlacht mit
ganz besonderen Heftigkeit zwischen Nienport und der Lys.

M allgemeinen  wurde unsere Front behauptet trotz der
Ästigkeit und Kraft der gegen einige unserer Stutzpunkte
Achteten deutschen Angriffe . Im Norden von Nienport haben
r. tr  sogar Lombaertzhde wieder besetzen und über diese Ortschaft
unaus fortschreiten können ; aber gegen Ende des Tages gelang
v den Deutschen, sich Dixmuidens zu bemächtigen.  Wir

^lteu uns noch immer au den Zugängen dieser Ortschaft am
. von Nienport nach Ypern , welcher besetzt ist. Ter Kampf

or sehr hxjß auf diesen Punkten . Tie an mehreren Punkten a-!-
^S^ ffeiTen englischen Truppen haben überall den Feind auf-
"̂ lalten. Auf dem Rest der Front bleibt die allgemeine Lage

fisberändert mit Ausnahme einiger Fortschritte unserer Streit¬
fälle ja; Norden von Soissons und in der 'Gegend im Westen
r,"" Vailly , sowie auf dem rechten .Aisne-Ufer. Außer an diesen

iden Punkten gestattete die Beschaffenheit der Atmosphäre nur
Mge Teilaktionen , die für uns glücklich verliefen . Wir haben u. a.Jôincourt, 3 Kilometer im Norden des Waldes von Parroh,

„ 0 kindliches Detachement (von wieviel Mann ?) über den Haufen
"illvoxfen.
g, llm 11 Uhr abends : Der Feind setzte heute den ganzen Tag
, e" seine gestrigen Anstrengungen fort , ohne ein neues Resultat
j. erzielen. Er richtete gegen Lombaertzhde einen Gegenangriff,

abgeschlagen wurde . Er machte vergebliche Versuche, ans
GUnuiden auf das linke Ufer überzutreten . Auf dem Rest der
^rvnt nichts Neues. (Ter deutsche Tagesbericht von Mitt¬
woch hat ausdrücklich festgestellt, daß im Süden von Tixmniden die
fischen den Yser-Ypernkanal überschritten haben . Das „Neue
sM dem Rest der Front ", das in der französischen Darstellung fehlt,

«det sich im gestrigen deutschen Tagesbericht . D . Red.)

Der Wert von Dixmniden
f Pari  s, 12. Nov . Die Erstürmung von Dixmniden

von St . Elois hat hier n i cht wenig  ü b e r r a s cht, nach-
die Presse in letzter Zeit nicht müde wurde, zu verkünden,

Deutschen zu keiner entschiedenen Anstrengung auf dem
chten Flügel mehr fähig seien, weil die deutschen Truppen

/ "ch die erlittenen Verluste demoralisiert  und die herbei-
. führten Verstärkungen minderwertig und in schlechter Stimmung

Es war sygar in den hiesigen Blättern angekttndigt worden,
lg," die Deutschen Vorbereitungen träfen , Belgien zu räumen.
^ ott dessen beweisen nun aber die letzten Ereignisse und alles,

a$i darüber hier int einzelnen durch die Erzählungen Zurü .ck-
^kehrtex bekannt wird , daß die Kraft und Angriffslust und der
/desmut der Deutschen ungebrochen ist. Man beginnt darum'
/ Erfolge der Deutschen zu kommentieren (d. h. zu verkleinern,
ch Red.) Man sagt , das deutsche Kommando setze alle Kräfte zur

oberung „rein geographischer Ziele" ein, wie Ypern und Dtx-
|-ntlbe«, welche ohne strategischen Wert seien. Die Militärkritiker
^ 8en, tzü militärische Bedeutung der Einnahme Dixmuidens sei
jj jn9- Sie könne wohl einen gewissen Eindruck int Publikum!
[0. verrufen , das häufig diesen Namen hat nennen hören . Das
x,., .'0der in Wirklichkeit nur eine Episode in dem noch unbe-
yf,^ ten Kampfe. Sie verweisen auch darauf , daß die Deutschen
lief Yserübergang vor vierzehn Tagen keinen Vorteil Hätten
fcElJ eo können. Tie Verbündeten ständen noch auf dem 'Westufer
fr.,. Kanals , welcher bis direkt an die Häuser 'Dixmuidens heran-

tzx. Rkan erwartet , daß die „unmittelbare Berührung beider
de,i Urt& die heftigen Kämpfe fortdauern ." Die Kämpfe wür-
!est/orn frontal  geführt , da strategische Manöver immöglich
sL’ - . Da «ach französischer Auffassung beiderseits mit gleicher
^ osderachtung gekämpft wird , glaubt man , daß noch eine g e-

Zeit  gerungen werden wird.
Dieses' Telegramm , das uns ans dem Umweg über ein

V i cs Land zugcht, beweist besser als es jeder eigene Kommen-
ive,i könnte, den hohen Wert der siegreichen Kämpfe im Nord-

über die wir gestern berichtet haben : in Paris wird man
iaws^ einmal 'ernstlich unruhig . Es bedarf der ganzen Bered-
ex,- , it der französischen Militärkritiker , um diesem neuen Miß-
tc,Q19 der Verbündeten einige gute Seiten abzugewinnen . Sie

die dummen Deutschen rennen eigensinnig nach einem ganz
Gtt 2iek . Sie erschöpfen sich durch einen Sturm am falschen

"liier dixmniden und Ypern sind wertlos für sie. Aber warum'
Als, " uns dann die Franzosen auf diesen großen Fehler noch
^ "' orksam? Das würden doch ihre gestrengen Zensoren ganz

nicht erlauben , wenn die Kritik ernst und gut wäre.
Wh dovzu streiten ? Der heutige Tagesbericht gibt die beste
ist , 'ort : „Der Angriff über den Yserkanal südlich von Dixmniden
Nor ter fortgeschritten ." Und das eben ist der gute

■3 dieser „unsinnigen Bestürmung " von Tixmniden.

Bölkerrechtsbrüche
Die Leiden unserer Landsleute in Frankcich

In die Redaktion der „Rctchspost" kam dieserp Tage eine
Wienerin , die seinerzeit bei einer Famitte in Paris  in Stellung
war . Ihr Dienstgeber war ein österreichischer Reserveoffizier , der
eine Pariserin geheiratet hatte und in Paris eine angesehene
Stellung einnahm , bis der Krieg ausbrach und er ebenfalls mit
seiner Familie in Gefangenschaft geriet . Ans den Schilderungen
des Mädchens, das wir selbst sprechen -lassen, entnehmen wir
folgendes:

Nachdem in Paris schon einige Tage die Pöbetansschrei-
tungen gegen die Ausländer andauerten , und die Lage für die
Deutschen und Oesterreicher schon äußerst kritisch wurde , ent¬
schlossen sich meine Dienstgeber , nach Oesterreich überzusiedeln.
Am 29. Juli wollten wir wegfahren . Am Bahnhof , wohin wir
zu Fuß gehen mußten , da die verhaßten Deutschen und Oester-
reicher kein Fuhrwerk ausnehmen wollte , wurden wir aber daran
verhindert , indem man uns erklärte , daß kein Ausländer die
Grenzen der Stadt iind noch weniger des Landes überschreiten
dürfe . Zwei Tage darauf , am 1. August, wurden wir jedoch in
unserer Wohnung fast wie Verbrecher ausgehoben und man be¬
deutete uns , daß wir nach St . Etienne gebracht würden , wo
es uns gewiß besser gehen würde . Tort angekommen, erfuhren
wir zu unserem größten Schrecken, daß wir ins Gefängnis kommen
sollten . Zehn lange , bange Tage brachten wir dort zu. Die
Männer wurden in der rohesten Weise mißhandelt und geschlagen,
bis sie ans zahllosen Wunden bluteten , man traktierte iic mit
Fußtritten , und so kam es, daß einem der Bedauernswerten , einem
kranken Manne , der Brustkorb eingetreten wurde . Andere erlitten
durch die Mißhandlung Brüche ihrer Gliedmaßen , fodcch viele, wenn
sie noch mit dem Leben davonkommen , Krüppel bleiben werden.
Nicht besser erging es den Frauen . Auch sie wurden von den
Beschließerinnen in brutalster Weise gequält . Eine dieser Megären
zerschlug ans einer Gefangenen zwei Reisigbesen bis ans den
Stumpf . In die Mauer eingelassene Eisenbettstellen , ^die sonst
für eine Person bestimmt waren , mußten nun zwei und sogar drei
Personen als Lager dienen . In den Strohsäcken war statt Stroh
Laub und Reisig eingefüllt , ebenso in den Kopfpolstern. Tacken gab
es überhaupt keine. !Tazu strotzten die Zellen von allerlei Un¬
geziefer. Zum „Spazierengehen " der Gefangenen diente ein kleiner,
ungefähr zwanzig Quadratmeter großer Lichthof, in den sich selbst
an den schönsten Tagen kein Sonnenstrahl hinein verirrte . Die
Männer mußten in der Nacht ihre Kleider vor die Zelle auf einen
Nagel hängen , wo sie dann regelmäßig von den Beschließern
genau untersucht wurden . Als Nahrung gab es in den zehn
Tagen nur Wasser und Brot , und selbst gegen Bezahlung durften
sich die Gefangenen kein warmes Essen beschaffen lassen. Die
Folgeerscheinungen waren natürlich Ohnmachtsanfälle , Magen¬
krämpfe und andere Krankheiten . Ter ungefähr drei Quadrat¬
meter große Raum , der sechs bis acht Personen zum Aufenthalt,
zum Schlafen und Essen diente , durfte auch zur Verrichtung
notwendigster .Gänge nicht verlassen werden, wobei aber frische
Luft nicht zugeführt werden konnte. Aerztliche Hilfe gab es selbst
bei schweren Erkrankungen keine.

Nach zehn Tagen wurden wir mit ungefähr siebenhundert
Leidensgenossen nach Le Puy gebracht, wo man uns in einem
Kloster, ans dem die Mönche vertrieben waren , wieder einsperrte.
Auf dem Wege vom Bahnhof wurden wir vom Pöbel angespuckt
und mit Unrat beworfen . Tie angeblich zu unserem Schutze bei¬
gegebene Begleitmannschaft , die mit geladenen Revolvern aus¬
gerüstet war , tat nichts, um den Mißhandlungen Einhalt zu
gebieten. Tort in der Kolonie begannen die Leiden aufs neue.
Schwerkranke Leute wurden in finstere Löcher ohne Fenster und
ohne Lüftungsmöglichkeit hineingestoßen und ivochenlang ohne
ärztliche Pflege liegen gelassen. Weinten die Frauen über ihr
trauriges Los, so wurden sie wiederholt geschlagen und ihnen von
den Beschließerinnen mit Dunkelarrest gedroht . Eine Frau wurde
direkt aus dem Wochenbett gerissen, in eine einsame Zelle auf
einen Strohsack, dessen Stroh schon ganz verfault war , geworfen
und dort ohne irgend welche Hilfe liegen gelassen. Dabei wurden
die Inhaftierten von ihren Peinigern mit den gemeinsten Schimpf¬
namen belegt . Sogar das Beten war den Aermsten untersagt
und eine große Zahl wurde wegen dieses „Deliktes " mit vier
Tagen Gefängnis belegt . Die Suppe , die die Gefangenen drei¬
mal in der Woche erhielten , wurde in Geschirren gereicht, die dick
mit Rost bedeckt waren . Das wurmige Brot war vollkommen
ungenießbar . Stürzte jemand vor Hunger ohnmächtig zusammen,
so hieß es stereotyp : „Das Schwein wird nicht krepieren !" Briefe
dursten nie geschrieben werden, wie der Verkehr mit der Außen¬
welt überhaupt gänzlich untersagt war.

Endlich schien die Erlösung , wenigstens für die weiblichen
Gefangenen , zu nahen . Am Allerseelentage wurden sie mittags
aus ihrer Folterkammer geholt und man gab ihnen bekannt,
daß sie in ihre Heimat reisen können. Sie erhielten an diesem Tage
eine etwas bessere Kost und „wohlwollend " fragte sie dann der
Kommandant , ob sie mit der Behandlung zufrieden gewesen seien.
Hier sei noch bemerkt, daß selbst die Soldaten , die als Wacht¬
posten zu der Gefangenenbewachung kommandiert waren , über
die barbarische Behandlung derselben durch die Beschließer em¬
pört waren und den Armen wiederholt Eßwaren oder Schokolade
heimlich zusteckten und' sie trösteten , tveshalb auch späterhin Zivil-
wachtposten anfgestellt wurden . Als nun die Frauen abends am
Bahnhof in Lyon, wohin sie von Le Puh drei Stunden lang mar¬
schiert waren , angekommen waren und sich in den Waggons ein
bißchen ihrer Kleider entledigt hatten — es war dies wochen¬
lang nicht der Fall gewesen —• wurden sie plötzlich gezwungen,
sich wieder anzukleiden und zurück nach Le Puy zu marschieren,
wo sie noch zwei Tage zurückbehalten wurden . Schließlich kam
doch der Tag der Befreiung . Die Gefangenen wurden in Waggons
gesteckt, die mit Stacheldraht umsponnen waren . Außerdem war
ihnen noch Wache mit geladenen Revolvern zur Bewachung bei¬
gegeben. Tie armen Opfer nahmen diesen letzten Akt von Brutali¬
tät in Geduld hin . 'Tie Fahrt ging zunächst in die Schweiz. Als
die Flüchtlinge in Genf ankamen, wurden fie mit offenen Armen
empfangen , reichlich gelabt und nach Tunlichkeit mit Kleidern
versehen, da man ihnen in der Gefangenschaft , alles , was sie

nicht am Leibe hatten , Effekten, Wertpapiere , Geld und Geldes¬
wert geraubt hatte . Tie Ankunft in Genf erregte selbst bei den
dortigen Franzosen die größte Entrüstung . Worte schärfsten Tadels
trafen den Kommandanten des Transportzuges und seine unter¬
gebenen Offiziere für die jeder Zivilisation hohnsprechendc Be¬
handlung . Endlich konnten die nunmehr Befreiten ihre 'Reise
in die .Heimat fortsetzen und, von den langen Qualen noch ganz«
lich erschöpft, langten sie an ihrem Reiseziele an.

Die geheimnisvollen Patronenspitzcn
Zu diesem peinlichen Thema , das unsere Militärbehörden

noch beschäftigen dürfte , wird uns von einem Erlaß des Etappen-
Jnspeltors von Cambrai Kenntnis gegeben, der in deutscher und
französischer Abfassung in der Stadt verbreitet wurde und folgen¬
den Wortlaut hatte:

„Englische Kriegführung . Jedem — Soldaten und Einwohner
— ist es gestattet , unter Aufsicht der Wache das ansgestellte eng¬
lische Gewehr und eine Anzahl Dum -Tum -Geschosse, wie sie mit
abgebrochenen Spitzen in den Taschen der englischen Patrouillen
gefunden werden, zu besichtigen. Der Bleikern der Patrone besteht
aus zwei Teilen , die durch den Stahlmantel zusammengehalten
werden . Durch das Hineinstecken der Geschoßspitze in das Loch
der Magazinsperre und durch leichten Druck bricht die Geschoß^
spitze ab ; die Patrone wird zum Dum -Dum-Geschoß. Das ist
die roheste Art der Kriegführung.  Das Tum -Dnm-
Geschoß ist zum Schutz des Menschen gegen die Bestien Asiens und
Afrikas erfunden . Ein Schuß soll das größte Tier zerreißen . Die
Haager Konvention verbietet ausdrücklich die Verwendung solcher
Mordwerkzeuge gegen Menschen. Die Anwendung der Dnm -Dum-
Geschosse zeigt, ans welch niedriger Stufe das „Kulturvolk" der
Engländer steht.

Cambrai , den 30. Oktober 1014.
von Hcllingrath , Generalleutnant und Etappeninspekteur.

Ein Verbrechen gegen die Knltnrmelt
Von ärztlicher Seite wird dem „Tag " geschrieben: „Ein

Verbrechen gegen die ganze Kulturwelt stellt die Verwendung
indischer und afrikanischer Völkerschaften auf europäischem Boden
dar . Afrika und Indien sind die Brutstätten der Seuchen, die seit
Jahrtausenden Europa zeitweilig verwüstet haben und deren Be-
tämpfung nur teilweise bisher erfolgreich war . Viele der dort
heimischen furchtbaren Krankheiten sind noch kaum näher bekannt.
Man denke nur an die erst vor wenig Jahren entdeckte entsetzliche
Schlaftrankheit . Bisher schützte man sich durch scharfe Ueberwachung
von Verkehr und Handel gegen Einschleppung solcher Seuchen nach
Europa . Heutzutage , wo England und Frankreich viele Tausende
von Farbigen nach Europa schleppen, entstehen daher für dieses und
damit die ganze Kulturwelt ganz unübersehbare Gefahren . Brechen
Epidemien aus , so wird auch Amerika nicht verschont bleiben.

Ein neuer russischer Völkerrechtsbruch
Konstantinopel,  12 . .Nov. Tic deutsche Kolonie in

Täbris,  die sich auf dem Wege nach Teheran  befand/ist von
russischen Streitkräften angegriffen und mit Frauen und
Kindern aufgehoben  worden , um nach Rußland in die
Gefangenschaft  verschleppt zu werden . Tie Hilfe, die von
dem Emir von Send  j an  erbeten wurde , traf zu spät ein.
Bei der persischen Regierung und dem amerikanischen Gesandten
ist ein energischer Protest  gegen diesen durch die Verschleppung
von Frauen und Kindern begangenen erneuten Bruch des Völker¬
rechts eingelegt worden . Der deutsche Konsul wurde mit dem
Archiv durch das rechtzeitige Eingreifen der amerikanischen Ge¬
sandtschaft vor den Russen gerettet.

Eine neue Dentschcnhetze in England?
London,  12 . Nov . Während der Erörterungen im

O b e r h a u s e teilte Lord C r a w f 0 r d mit , daß noch Unter¬
tanen feindlicher Staaten in Fife wohnen , obgleich ihnen das
verboten sei. Es würden fortwährend Lichtsignale gegeben
und cs sei ein privater Postdienst zivtschen dem Hasen von
Fife und Deutschland entdeckt worden . Während der letzten
14 Tage sei Petroleum  ansgeführt worden , was ungesetz¬
lich sei. Lord Haldane versprach , eine Untersuchung einzulei¬
ten . Hiernach scheint eine neue Hetze gegen die Deut¬
schen  vorbereitet werden zu sollen.

Englisches Torpedo-Kanonenboot „Niger" zum Sinken
gebracht!

Berlin,  12 . Nov. jNichtamtlichZ
London,  12 . Nov. Die englische  Admiralität mel¬

det, daß das kleine englische Torpcdokanoncnboot„Niger heute
Morgen ans der Höhe von Dover  durch ein deutsches
Unterseeboot zum Sinken gebracht wurde. Alle Offiziere und
37 Mann der Besatzung wurden gerettet.

„Niger " ist 1899 vom Stapel gelaufen , hätte 820 Tonnen
Hasserverdrälignng , etwa 20 Seemeilen Geschwindigkeit zrvct
12 cm und vier 4,7 cm Geschütze und 85 Mann Besatzung.

(Wolffbüro .)
Zur Vernichtung der .„Niger"  wird weiter mitgeteilt:
London,  12 . Nov. Als das Schiff „Niger"  getroffen

wurde , lag es gerade vor Anker.  An der Küste sah man die
Explosion des Torpedos . Der größte Teil der Mannschaft saß
gerade in den Unterräumen beim Mittagsmahl.  Plötzlich er¬
scholl von der Brücke aus der Befehl, die Schotten dicht zu
machen. Einige Matrosen stürzten ans das Deck und sahen den
Schaum hinter dem Torpedo . Einen Augenblick darauf wurde
die „Niger" getroffen . Das Schiff sank nach 20 Minuten.
Die Rettungsboote wurden heruntergelassen und viele von der
Besatzung sprangen in die See , nachdem sie Schwimmgürtel an¬
gelegt hatten . Schlepper und Torpedoboote kamen rasch herbei
und retteten alle bis auf zwei Mann , die vermißt werden. Die
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Blätter behaupten , daß ein kleiner Kreuzer, der die niederländische
Flagge führte , zwei Tage vorher in der Nähe der „Niger " v̂er¬
ankert war . Man hat Verdacht auf das Schiff, weil es gestern
bei stürmischem Wetter in See ging . Es wird behauptet , daß dieses
Schiff in Wirklichkeit ein deutscher Minenleger  gewesen sei und
eine Mine an der Ankerkette der „Niger " befestigt habe. (Diese kopf¬
lose Nachricht zeigt deutlich, wie sehr das Torpillieren eines eng¬
lischen Schiffes an der englischen Küste die Gemüter beunruhigt
hat . Das „Handelsblad " bemerkt sehr richtig , daß ein nieder¬
ländischer Kreuzer in der Nähe von Dover wohl kaum hätte ankern
können, ohne daß er sofort von den englischen Kriegsschiffen fest¬
genommen worden wäre .)

Die Meldung des Gouverneurs von Tsingtau
Berlin,  12 . Nov. Durch Vermittlung der japanischen

Gesandtschaft in Peking ist folgende, vom Gouverneur von
Tsingtau an Se . Maj. den Kaiser erstattete Meldung hierher
gelangt:

Tsingtau,  9 . Nov. Festung nach Erschöpfung
aller Verteidig » ngsmittel  durch Sturm und
Durchbrechung in der Mitte gefallen. Festung und Stadt
vorher durch ununterbrochenesneuntägiges Bombardement
vom Lande mit schwerstem Geschütz, bis 28 Zentimeter Steil¬
feuer, verbunden mit starker Beschießung von See schwer er¬
schüttert. Artilleristische Feuerkraft zum Schluß völlig ge¬
brochen. Verluste nicht genau übersehbar, aber trotz schwer¬
sten anhaltenden Feuers wie durch ein Wunder viel geringer
als zu erwarten. Mcyer-Waldeck.

Vom nordöstlichen Kriegsschauplatz
Wien,  12 . Nov. Amtlich wird verlautbart : 12. November:

Außer dem siegreichen Reiterkampf  bei Kosminek gegen ein
russisches Kavalleriekorps fand gestern auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplatz kein größeres Gefecht statt . Feindliche Auf¬
klärungsabteilungen , die unsere Bewegungen erkunden wollten)
wurden ab gewiesen. Bei der .Durchführung der jetzigen Opera¬
tionen erweist sich neuerdings die bewährte Tüchtigkeit und Schlag¬
kraft unserer Truppen.

!Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Die Niederlage der Serben
Wien,  12 . Nov. Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich unter dem 12. November gemeldet: Unter fortwähren¬
den Gefechten mit den feindlichen, in vorbereiteten Stellungen
eingemieteten Nachhuten wurde gestern die Verfolgung
auf der ganzen Front fortgesetzt.  Im allgemeinen
wurden die Höhen östlich Osetschina-Nakutschani-Novoselo an
der Save erreicht. Der Gegner ist im vollen Rückzug
gegen Kotscheljevo-Baljevo, wo nach Meldungen unserer Flie¬
ger viele tausende von Train fuhrwerken alle
Kommunikationen verlegen.

Außer der gestern gemeldeten Kriegsbeute wurden
neuerdings 4 G e schü tze , 14 Mn nitionswagen,
eine Munitionskolonne, mehrere Mnnitions - und Verpfle-
gungsdepots, Train, Zelte und sonstiges Kriegsmate¬
rial  erbeutet , sowie zahlreiche Gefangene  gemacht,
deren Anzahl noch nicht bekannt ist.

Der Krieg der Türkei
Der Heilige Krieg

Ko n sta n t i n o p e l , 12. Nov. Eine Proklamation des
Sultans  an das Heer verkündet den „Heiligen Krieg"
für alle Muselmanen.

Siegreiches Vordringen der Türken
Ko n sta n t i n o p c l , 12. Nov. Nach einer Mitteilung

ans dem Hauptquartier  ist der türkischen Armee ihr
Angriff,  der gestern früh begann, vollkommen ge¬
lungen.  Die Russen konnten sich in ihren Linien kaum
anderthalb Tage halten. Die eingelaufenen Nachrichten be¬
sagen wörtlich: „Der Feind wurde mit Gottes Hilfe gezwun¬
gen, seine Stellungen zu räumen. Er w e i cht a n f d e r g a n -
z e u Front  zurück und wird von allen Seiten verfolgt."

Die Haltung Bulgariens
Sofia,  12 . Nov. Die offiziöse „Narodni Prawa " bespricht

die Strömungen unter den Parteien für eine der kriegführenden
Gruppen und betont , daß in einem Punkte unter allen Parteien
völlige Einmütigkeit herrsche, nämlich , daß die Hauptbedingung
für die aktive Teilnahme Bulgariens zugunsten einer der Gruppen
sei, daß eine vollständige Bürgschaft für Erfüllung der
nationalen Ideale Bulgariens  geboten werde . Alle Par¬
teien seien sich darüber einig , daß , wenn nach Erschöpfung aller
friedlichen  Mittel Bulgarien zu einer Aktion gedrängt würde,
diese nur im Einvernehmen mit jener Mächtegruppe geschehen
könnte, die mit der tatsächlichen Verwirklichung der nationalen
Ideale des bulgarischen Kolkes im K o r a u s e i n v e r st a n d c n sei.

Die offizielle Kriegserklärung
Berlin,  12 . Nov. Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet

aus Konstantinopel : Ter Sultan  hat heute ein Jrade mit der
offiziellen Kriegserklärung an Rußland , Frankreich
und England  erlassen.

Am persischen Golf
Konstantinopel,  12 . Nov. „Terdschumani -Hakkitat" er¬

fährt : Ein türkisches Motorboot beschädigte  bei A b a -
den  in der Nähe der Mündung des Schatt el Arab ein eng¬
lisches Kanonenboot und tötete  dabei vier Mann  der
Besatzung. Ein anderes türkisches Motorboot , das vor dem Hause
des Scheik von Kuweit, Mub ar ek el Sab ach , auf Be¬
obachtungsposten stand, hatte mit einem englischen Kanonenboot
einen Kampf, bei dem dieses ernstlich beschädigt wurde und

später sank. — Nach ergänzenden authentischen Nachrichten
über die Einnahme des Forts El Arisch entfernten Angehörige
der Eingeborenenstämme mit eigener Hand die englische Fahne
und leisteten der von den siegreichen Truppen aufgepflanzten
wttomanischen Fahne die Ehrenbezeugung , indem sie sich zu Boden
warfen . Die Stämme gingen dann nach allen .Richtungen aus¬

einander ; sie piefen : „Möge Gott unserem Sultan den Sieg
verleihen !" , ■

Hessische Bravour
Leutnant v. B u t t l a r von der 2. Schwadron des Hnsaren-

regiments „Landgraf Friedrich II . von Hessen-Homburg " hat
aus einem Patrouillenritt südlich von Ipern mit 15 Husaren
einen englischen Oberst nebst 99 Mann gefangen genommen
und zwei Maschinengewehre erbeutet.

König Albert im Gefecht
Aus Rosend aal  wird dem „Berl . Lok.-Anz ." gemeldet-

Alls Bliesen , die Angehörige belgischer Offiziere empfingen , wird
;bekannt , daß die Verluste der Belgier bei Bixfchoode und Rams-
'kapelle sich auf sechstausend Tote und über Achttausend Ver¬
wundete beziffern . Der König selbst , in Feld uniform

-.eines Leutnants gekleidet , stand mitten im Feuer.
Ĥinter der Gefechtslinie war Königill Elisabeth bemüht , die erste

:Hilfe für die Verwundeten zu organisieren . Von den besten belgi-
' scheu Regimentern , dem 11. und 12., blieb nur ein Häuflein übrig
.' .Die Verluste an Offizieren sind erschreckend groß . Es blieb dein
jKönig Albert nichts anderes iibrig , als die Lücken durch fran-
>zöfische Leutnants aufzufüllen . Es besteht die Absicht, die Belgier
inicht mehr in eigenen Verbänden streiten zu lassen, sondern
.entlang der Gefechtsfront zu verteilen.

Das „Berl . Tagebl ." berichtet über ein Telegramm ) das
der 'König von England  an den Feldmarschall Frencb qc-
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richtet hat . Er sagt darin , er sei von der Tapferkeit und der Aus¬
dauer seiner Truppen äußerst befriedigt und sehe mit Vertrauen
dem schließlichen Erfolge ihrer stolzen Anstrengungen entgegen.

Das englische Heer
Aus London ivird übereinstimmend von mehreren Seiten

berichtet, daß Kitchener entschlossen sei, in .nächster Zeit ernen
Gesetzentwurf über die Einführung der atlgemerwen
Wehrpflicht  einzubringen , um auf diese Weise ein , Rreseu-
heer gegen Deutschland aufzubringen . In Frankreich wird diese
Nachricht überall wit großer Freude aufgenominen . Ob es Kitchener
gelingen wird , diesen Wunsch durchzusetzen, darüber sagen die
Meldungen nichts.

Der englische Schatzsekretär Lloyd George erklärte , er werde
am 16. November eine Vorlage betreffend eine Kriegsanleihe
einlringen . Asqnith ersuchte das Haus , es möge am 17.. Nov.
über die den Kredit und die Mannschaftswerbnng betreffenden
Vorlagen beschließen. Speziell seien für das st e h e n o e ,£>e e r
1,18 6,000 Mann  bewilligt , eine Ziffer , die bereits bis auf
1,087,000 Mann erreicht sei. '

Die Eröffnung des englischen Parlaments
London,  12 . Nov. Nach formeller Eröffnung des Parla¬

ments durch den König wurden in beiden Häusern Adressen
auf die Thronrede  eingebracht . B o n a r Law betonte das
vcllkommene Verschwinden der Parteipotitik und sagte, Deutsch¬
lands einzig e . Siegesanssicht sei geschwunden. ( !)
Tie Bundesgenossen nähmen eure bessere Stellung ein als beim
Kriegsausbruch . Asqnith  sagte , der Krieg führte die Solidarität
aller Parteien herbei und beispiellose Sympathiekundgebungen
aus allen Teilen des Reiches unter allen Himmelsstrichen von An¬
gehörigen aller Nationen . Die Truppen der Verbündeten hätten
das erste Ziel des Kaisers vollständig vereitelt . Das britische Reich
würde auf eine Probe gestellt. Die Erfahrung der letzten drei
Monate flöße die zuversichtliche Hoffnung ein, daß, je länger die
Prüfung dauere , England aus den Kämpfen für die gerechte Sache
umso mehr als Sieger hervorgehen lverde. As'quith kündigte an,
Lloyd George werde dem Hause am 16. November Finanzvorschläge
einschließlich der Frage der Kriegsanleihe vorlegen . Der Premier¬
minister schlug für den 17. November das Votum für die große
Kreditberatung und die Ergänzung für die Verstärkung des Heeres
vor . Bisher seien nur 1176 000 Mann für die reguläre Armee
bewilligt . Die Armee zähle bereits 1086000 Mann . (Beifall .)
Asqnith erkannte die aktive Mitwirkung der Opposition an der
schweren Aufgabe der Regierung an . Die Debatte wurde vertagt.

Luftpatronillen über England
London,  11 . Nov . Ein deutscher Flieger wurde über

dem englischen Kriegshafen Sheerneß , ein deutsches Luftschiff
über Harwich gesichtet.

Erfolgloses Bombardement von Cattaro
Budapest,  11 . Nov . Vor einigen Tagen sind abermals

mehrere französische Schiffe vor der Bucht von Cattaro erschie¬
nen . _Gleichzeitig wurde ein Befestigungswerk Cattaros vom
Lowtschen aus beschossen. Von 47 Schüssen hat kein einziger
das Werk getroffen.

Liebesgabe» aus der Weinbranche
Wie die „Deutsche Wein -Ztg ." mitteilt , wurden vom

Weinbau und Weinhandel neben 73 750 Mark in bar gespen¬
det : Deutsche Weine 145 235 ganze , 30 600 halbe Flaschen , aus¬
ländische Weine 30 975 und 8845, Spirituosen 78 930 und 5380,
Schaumweine 4600 und 29 700. An Weinen aller Art in Fässern
25 025 Liter.

Wie die Wahrheit nicht au den Tag kommen kann
Unter dieser Ueberschrift schreiben die Pax -Jnformationen:

„Zu. Beginn des Krieges war es den Zeitungen verboten , mit
Rücksicht aus den militärischen Aufmarsch Ortsangaben uns
Truppenbezeichnungen bekannt zu geben. Auf diese Weise (nur ?)
ist es gekommen, daß in den Berichten über angebliche Greuel¬
taten belgischer und französischer Geistlichen Angaben von Orts¬
namen und Truppenteilen fehlen ; bei beu. meisten fehlt auch der
Name des Berichterstatters oder Briefschreibers . Jeder gerecht
denkende Deutsche, sei er katholisch oder nicht, wird es nun für
richtig halten , daß die gemeldeten Vorkommnisse vorurteilsfrei
und amtlich untersucht werden . Es sollte selbstverständlich sein,
daß die Zeitungen , die solche Berichte gebracht haben, durch An¬
gabe der Ortsnamen eine amtliche Untersuchung ermöglichten.
Wer beschuldigt, hat auch die Pflicht zu beweisen ! Manche Zei¬
tungen haben in durchaus loyaler Weise die nötigen Angaben
gemacht. Andere Zeitungen antworten auf Anfrage gar nicht,
einige machen Ausflüchte , wieder andere verweigern direkt die
Angabe der Ortsnamen ." — So hatte , um nur einen Fall anzu¬
führen , der Mitteilung eines Blattes an die Pax -Jnformationen
zufolge, die Nene Gesellschaftliche Korrespondenz in Berlin-
Wilmersdorf den von vielen Zeitungen abgedruckten Feldpostbrief
eines Stabsarztes verbreitet , in dem ein belgischer Pfarrer be¬
schuldigt war , mit dem roten Kreuz am Arm in einer Kirche
ein Maschinengewehr bedient zu haben ; und weiter wurde gesagt:
das feige Schießen aus denk Hinterhalt , der Mißbrauch , des roten
Kreuzes unter Führung der Pfarrer sei etwas Unglaubliches.
!Als nun die Pax -Jnformationen um Angabe der betreffenden
Orte oder eventuell der Adresse des Berichterstatters baten , ver¬
schanzte sich die Neue Gesellschaftliche Korrespondenz hinter die
redaktionelle Schweigepflicht, „das elementarste Gebot journalisti¬
schen Anstandes", wie sie schrieb. Die Pax -Jnformationen wiesen
nun darauf hin , daß sie in erster Linie um den Namen der Ort¬
schaften gebeten hätten , und daß ihnen der Name des Bericht¬
erstatters Nebensache sei, worauf sie den kurzen Bescheid er¬
hielten , daß die Neue Gesellschaftliche Korrespondenz durch die
Zuschrift nicht veranlaßt werde, von ihrem schon vorher mit¬
geteilten Standpunkt abzugehen. Das ist sehr einfach. In solchen
Fällen dürften die Oberkommandos ' vielleicht etwas nachhelfen,
La ihnen gegenüber auch der Gewissenhafteste die betreffenden
Ortschaften doch nicht zu verheimlichen braucht . — Heute kann
nüd darf der Name der Ortschaft  genannt werden, in welcher
der Geistliche als „Kanonier " tätig gewesen ist. Wenn der Name
nicht genannt wird , so muß man ännehmen , daß der Herr Stabs¬
arzt und die „N. Gesellsch. Korresp. ge—flunkert haben.

Kleine politische Nachrichten
Fra» Dr. Delbrückf

Berlin,  12 . Nov. D ie G e m a h l i n des Staatssekrettärs.
des Innern Dr . Delbrück  ist gestern abend nach langem schwerem
Leiden gestorben.

Graf Mielczinsky Ritter des Eisernen Kreuzes
Berlin,  12 . Nov. Ter frühere Reichstagsabgeordnete Graf

Matthias Mielczinsky,  der , wie erinnerlich , im Februar vom
Schwurgericht Meseritz von der Anklage des Mordes sreigesprochen
wurde , befindet sich auf dem östlichen Kriegsschauplätze
und hat bei den Kämpfen Um Augustowo das Eiserne Kreuz
c r st e r Klasse  erworben.

Die ungarische Kriegsanleihe
Budapest,  12 . Nov . Durch den Privat -Familienfonds

des Königs sind bet der Ungarischen Kommerzialbank 5 Mil¬
lionen Kronen ans die ungarische Kriegsanleihe gezeichnet
worden.

*
Breslau,  11 . Nov. Der frühere freisinnige Reichs- und

Landtagsabgeordnete Geheimrat Schmied  er , ist im Alter von
84 Jahren gestorben.

Luxemburg,  11 . Nov. Gestern ist die Kammer gemäß
der Verfassung zu ihrer ordentlichen Tagung zusammengetreten.
Die Großherzogin  hielt folgende Thronrede:

„Ein wirkliches Herzensbedürfnis führt mich heute in Eure
Mitte . Wir alle sind erschüttert durch das furchtbare Schauspiel
des blutigen Krieges , in dem sich unsere Nachbarstaaten zerfleischen.
Nach hundert Tagen entsetzlichen Kampfes kommt das Wort „Frie¬
den" noch von niemandes Lippen . Wir können nur insofern
intervenieren , als es sich darum handelt , die Verwundeten zu
pflegen und das Heer. der Leiden zu bekämpfen, die infolge des
Krieges auch über unser Land hereinbrechen. Unser Volk hat in
dieser Beziehung reichlich seine Pflicht getan . Unsere Neutralität
ist verletzt worden . Wir haben uns — ich und meine Regierung —
beeilt, dagegen Protest zu erheben. Wir brachten diesen Protest
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zur Kenntnis der Garantiemächte und die Kammer billigte unstü
Handlungsweise . Obwohl unsere Rechte verkannt , bleiben sie durch¬
aus bestehen. Es wurde uns für das uns zugefügte Unrecht End
schädigung versprochen, für den von den Truppen angerichtete«
Schaden wurden uns bereits Entschädigungsgelder ausgezahlt
Das Land fühlt sich keineswegs von den Pflichten entbunden , dtz
ihn: durch die internationalen Abmachungen auferlegt sind. Uns"«
Protest bleibt bestehen. Wir halten ihn in seiner ganzen Trag'
weite aufrecht. (Beifall .) Ich danke der Bevölkerung für ihre korrekt"
Haltung , wodurch unliebsame Vorkommnisse verhütet wurden . © «
werden unseren internationalen Pflichten nicht untreu werde:«
Luxemburg hat den Beweis für sein Existenzrecht erworben . E-
will und muß fortfahren , zu bestehen. Es ist die Pflicht der R"'
gierung , die öffentliche Gewalt in ihrem ganzen Umfange aufrecht
zuerhalten . Es ist für mich ein großer Trost, zu wissen, daß ia>
mich mit der Regierung , der Volksvertretung und dem ganzf«
Volte eins fühle. Bleiben wir geeint ! Inmitten der Ereignisst»
bei denen unsere Nachbarländer Wunder an Tapferkeit für di"
Größe und das Glück ihres Vaterlandes verrichten, wollen au»
wir uns ganz für unser Vaterland einsetzen. Gott schütze uns"«
teures Vaterland ! (Stürm . Beifall .)"

Die Kammer wählte eine Kommission von 17 Mitglieder »,
die eine Antwortadressc auf die Thronrede ausarbeiten und t>ct
Kammer unterbreiten wird . Das bisherige Präsidium wurd''
wiedergewählt . Außer der Großherzogin waren deren Mutte«
und drei Prinzessinnen anwesend.

Brüssel,  12 . Nov. Das von England und Frankreich
gegen Deutschland erlassene Zahlnngsvcrbot hat bekanntlich d»
deutsche Regierung gezwungen, Gegenmaßregeln zu ergreifen «»-
im Vergeltungswege Zahlungen ans Deutschland nach Engla»«
und Frankreich ebenfalls szu(untersagen , flm diese Vergeltungsmaß'
regeln voll wirksam zu machen, bedürfte es der Ausdehnu»«
des Zahlungsverbots auf die okkupierten Gebiete Belgiens : D«
Generalgouverneur von Belgien hat dementsprechend unterm
November eine Verordnung erlassen, die sich dem Inhalte de-
deutschen Zahlungsverbots insgesamt anschließt. Es sind sonac>>
aus dem belgischen Okkupationsgebiete alle Zahlungen oder Werl
Überweisungen, sei es, daß diese mittelbar oder unmittelbar er¬
folgen sollen, nach England oder Frankreich verboten , alle Schulde«
an die feindlichen Länder zinslos gestundet. Zuwiderhandlunge«
gegen dieses Verbot werden , ebenso wie der Versuch, nach Kriegs
recht bestraft . Die Befugnisse, die in der deutschen Verordnun«
dem Reichskanzler zustehen, sind für Belgien dem Generalgouve «'
neur Vorbehalten. Der Generalgouverneur kann sonach für Belgst«
auch Ausnahmen bezüglich des Zahlungsverbotes Anlassen. M
Hinterlegungsstelle für die geschuldeten Beträge zwecks Schul"'
befreiung ist die Kasse der deutschen Zivilverwaltung 10 in Brüsw
vorgesehen. T >er Schutz, den die deutsche Verordnung denjenig««
natürlichen juristischen Personen zuteil werden läßt , die ««
Deutschland ihren Wohnsitz oder Sitz haben, kommt auch de«
okkupierten Teilen Belgiens -zugute.

Gerichtssaal
Köslin,  12 . Nov. Heute wurde der frühere Kreisau"'

schuß-Assistent Heinrich Thormann,  der unter dem Namen 7"
jur . Alexander annähernd ein halbes Jahr in Köslin zweites
Bürgermeister war , wegen schwerer Urkundenfälschung in zE
Fällen in Tateinheit mit Betrug zu einer Gesamtstrafe von 1“
Monaten Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Aus aller Welt
* A n s R dein Hessen,  11 . Nov. Eine Gefahr droht de«

nächstjährigen Getreideernte onrch die Ueberhandnahme , ö«1
H a m st e r in vielen Gemarkungen . So wird aus dem westlich"
Rheinhessen berichtet, daß dort diese Nager überhand nelyn"«
und auch an den Hackfrüchten großen Schaden anrtchten . Tie
kämpfung dieses Nagers ist von größter Wichtigkeit.

Ta u b er b isch o fsh eim,  10 . Nov . Rückgang der Preis«
Me Preise für Schlachtschweine beginnen bereits wieder zu falle«'
Diese waren in hiesiger Gegend bis auf 61 Pfg . für bas Pfu««
Lebendgewicht gestiegen. Seit acht Tagen werden nur noch 54
55 Pfg . bezahlt . Uni diesen Preis wiro auch von den Landwirte»
gerne abgegeben . Auch die Preise für Kartoffeln beginnen j,
sinken. Das hiesige Landwirtschaftliche Lagerhaus zahlt für geü
Sorten nur noch 3 Mk. 50 Pfg . und für rote Sorten 3 Mk. 10E
pro Zentner frei Lagerhaus , während vor einiger Zeit noch 3
80 Pfg . bis 4 Mk. pro Zentner frei Verladestalion gerne
geben wurden . Die Preise für Weizen, Gerste und .Hafer 0«.
infolge Festsetzung der Höchstpreise wesentlich gesunken. Tie jetztM
zahlten Preise sind aber trotzdem noch sehr gute zu nemren-

Bon n . Der Beueler Kriminalpolizei ist es gelungen , ein"«
holländischen Heringshändler festzunehmen, der von den Leut"
Goldgclo einzusammeln suchte, das er mit einem Aufgeld 1
Papiergeld Umtauschen wollte . .

Köln,  11 . Nov. Das Komitee des Kölner Karnevals lst-,
unter Zustimmung des Bürgerausschusses beschlossen, dem
der Zeit entsprechend für das Jahr 1915 keinerlei karnevalistzw
Veranstaltungen stattfinden zu lassen.

H e i li g e n sta d t, 10. Nov. Die Kaiserin hat der GenE
oberin der Genossenschaft der Schwestern der christlichen Schutz
von der Barmherzigkeit Ordensschwester Alohsta Hartmanu
Heiligenstadt aus Anlaß des 50jährigcn Jubiläums ihrer m
gehörigkeit zur Genossenschaft ein Kruzifix mit Widmung m
liehen.

Halle,  12 . Nov. In Cöthen wurden zahlreiche ruff^s che Reserveoffiziere , Studenten des dortigen Technikums,, - ,
bisher gegen Bürgschaft und tägliche Meldepflicht auf
Fuß (!) belassen worden waren , festgeiwmmen und in ein v
fangenenlager bei Hannover gebracht. - -

Breslau.  Die an das oberschlcstsche Kohlengebiet )]!!
schließenden Kohlengruben in Russisch-Polen setzen ihre FM",„
rung unter deutscher Verwaltung fort . Die Kohlcnsenoungen
dort wurden bereits nach Deutschland gebracht und sind u» '
nach Oesterreich unterwegs . ..

Buenos Aires,  10 . Nov. Tie englische  Gesellsch^
„Lieb  i g 's  Fleischextrakt " hat auf eine Weisung aus Low"
sämtliche deutsche Angestellte entlassen. Die Werke liegen in
Benins in Uruguay . Liebig's Fleischextrakt ist bekanntlich P .x
mehr ohne Konkurrenz . Wer ihn also nicht will , kann zu "t1
anderen Marke greifen.

Vom Kartoffelwucher
Limburg  a . d. L., 12. Nov . (Höchstpreise für KqÄ

feln .) Auf Grund gesetzlicher Ermächtigung hat der Magu .-,>-
für den Stadtbezirk  Limburg Höchstpreise für den ,
Handel mit Kartoffeln festgesetzt. Es sind folgende Festsetz'' „
gen getroffen : 1) beim e -»
Verbraucher , auch auf
3,40 Mark für 60 Kg. (1 Z e n t n e r ) S p e i s e i u ^
f e l n bei freier  Lieferung in den Aufbewahrungsraum .H
Käufers ) 2) beim Verkauf nicht selbstgezogeuer Ware m .q

jFi6rthfr >r « rt fl«« 9 nx  r .-i « i  ÄeU >9 ' .den Händler an den Verbraucher 3,75 Mark für 1 v-
Speisekartoffeln bei freier Lieferung in den Aufbewahrttwü ''
raum des Käufers ) 3) 4 Pfennig für y2 Kg . (1 Pfund)
kartoffeln im Kleinverkanf bei Abnahme von wenige^
60 Kg. (1 Zentner ) und Abholen durch den Käufer . ,. :c{

Wetzlar.  Wegen Uebervorteilung  der KaÄ-t'
beim Kartoffelhandel hat die Bürgermeisterei einige Hä>'"
mit ganz empfindlichen Geldstrafen belegt . '

^ ainz,  10 . Nov . Die Festsetzung der Höchstprcist L
enverst sich jTtrjMe hiesige Stadt als eine völlig "h,

.̂ .. ^ __ _ ^ ^ )i1
von  Kartoffeln 'fast gänzlich/aus ! ^

zureichende Maßnahme. Obwohl die Preise derart gesetzt r,„
»mß der Produzent damit wohl zufrieden sein kann, blciM̂ e

städtische Bevölkerung nicht einer offensichtlichen Not
siegeben werden, so ist auch für die hiesige Gegend eine ,,
lrche Beschlagnahme der Kartoffelvorräte wohl nicht S" 1
gehen.
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Kirchliches
,, te. Höchst , 12. Nov. Nächsten Sonntag , nachmittags Z Uhr,

nr V er s a m m l n n g des Dritten Ordens -für Höchst und Umgegend.
Nor. ^ om ' 10 . Nov . Die „Agenzia Stefan !" meldet : (Kon-
^rfion eines englischen Admirals .) In der inneren Kapelle
"Es Collegium Britannicum schwur der englische Admiral
^Eorg d'Äarcy Jrvine den protestantischen Glauben ab und
Empfing die Sakramente der Taufe und der Firmung . Die
^aufe vollzog der Rektor des Kollegiums , die Firmung spen-
"Ete ihm Kardinal Merry del Val.—— —«.. - - -

Aus dss Provinz
, Geisenheim,  12 . Nov. Die Bürgermeisterei gibt fol-

Moes bekannt : „Um den vielfachen Redereien und Zeitnngs-
mireUereien zu begegnen, wird vie Einwohnerschaft darauf auf-
Mrksam gemacht, oag es' nicht in das Belieben der Kirchen-
sTLorde  gestellt ist „Siegesläuten " anzuordnen , daß vielmehr
Mmes nur auf Unordnung höherer (weltlicher ! D. Red.) Be¬
hörde erfolgen darf ." — Mm 20. November geht eine neue Sendung
^Eresgaben des .hiesigen Fraueuvereins an die Front ab. Alle
Wangen , die dieser Sendung noch Liebesgaben beifügen wollen,
Men die Sachen bis zum 18. Nov. bei Frau Gräfin von Jngel-

Uleisc)
^isch

anstelle
Jung Herr Wilhelm Pfeiffer  zum Obermeister

£ Innung gewählt.
Frankfurt  a . M ., 12. Nov . (Ein englischer Sanitäts-

Gestern traf ein Mann in der Uniform der englischen
b°rMatsleute unter sicherer Bedeckung hier ein . Man hatte
8es,il* öwei Dutzend abgeschnittene Brustbeutel mit Inhalt

die der Ehrenmann gefallenen oder verwundeten
sijtzMlen Soldaten geraubt hatte . Er kam zunächst auf eine

deutsche Festung.
iet . d. Vom Feldberg,  12 . Nov. Ein schwerer Wcststurm fegte in
^E."^ 8angenen Nacht über den Taunus und brachte den Höhen(über 600
foru Eine dichte Schneedecke  von 6 Zentimeter. Das Thermometer

” ter  den Gefrierpunkt. Auch heute fielen im Laufe des Tages nicht
^nde Schneemcngen. Die Berge leuchten mit ihren Schneehänptern
in das Land.

SSctf, ^ ad Homburg  v . d. H., 12. Nov. Die seit etlichen
,j ,£er  toeilenden französischen Parlainentäre erhielten vom

»ach? ^ ommando zu Frankfurt die Erlaubnis zur Rückreise
gxO" "aukrcich. Sie nahmen ein Verzeichnis der deutschen Kriegs-
^ lg e»ett  in Frankreich mit und erklärten , daß! sie ihren ganzen

!8.

Ungleich
Roman von M . W. Sophar.

Fortsetzung. Nachdruck verboten,
alte Wunsch Gertruds , die stolze Eva an sich zu ketten,

Aif m^ ert zwar noch in ihr , und dennoch ist sie eifersüchtig
HW,--?, ^eue Schwägerin — sie kann sich in das neu geschlossene

Ohis lischt so schnell hineinfinden,
ivst ^Verzeihen Sie , Herr Olltrogge — Herr — wie wollen
1% ft ? als Verwandte nennen ? Bitte , nehmen Sie es mir
d«z ^Mel , wenn mich Ihre Mitteilung so überraschte, daß ich

Atrge Wort nicht finden kann."
Ü! m.. Efe, dunkle Röte steigt in seinem Antlitz auf — soll
^eih sagen, daß er sie, Gertrud , sein einzig geliebtes

"neunen möchte?
seinen Augen blitzt es 'jäh auf und sie gewahrt ver-

°ie vvs ^ En veränderten Ausdruck seiner Züge. Aber sie ahnt
Luche nicht. Durch ihre an Gleichgiltigkeit streifende Miene

%
tii Sang entmutigt und hält den Augenblick nicht für gekommen,
oneI- «e Liebe

lle  zurück:
Liebe zu gestehen. Er greift deshalb auf das Konven-

"Fränlein Gertrud — wenn Sie gestatten —"
schmollt wie ein verzogenes Kind.

Habe geglaubt . Sie wären herzlicher. Das „Fräulein"
f 12 sich ersparen und ich lasse das „Herr" weg — Sie

t . nFaus !"
Urt W er zum ersten Male seinen Namen ans ihren: Munde
M, ' r,Mivallt ihn ein beglückendes'Gefühl ; er macht sich aber
si iĥ Nz er ihr als Freund , als Mensch nahe steht ; wenn sie

vermuten würde, so hätte sie ihm sicherlich nicht
KrVorschlag gemacht,

rafft sich zusammen und bietet ihr seine Hand.
lzir

v 1' *• | uu ) gU | ummcH uuu y iiu -t xijx |v - iuw «yiuiu.

^se ^ shEltvohl! Ich bin stolz darauf , Sie Gertrud nennen

jtal{g^ lltt  folgt ein langes Gespräch über die Erlebnisse in Bul¬
ach sie fühlt es- deutlich heraus , wie bescheiden Hans
MngD , Verdienst um Pauls Leben beimißt — aber die Schil-

lec  ftp+-x̂ £e§  Bruders sind ihr zu gegenwärtig , als daß sich Hans
P £"g erneuerten Dankesbezeigung erwehren kann.

stellt sie mit ihm ein Kreuzverhör über die Art
jjtoitn, an, wie die Verlobung Evas -zustande gekomnien; er

l m "a^£i nicht verhehlen , welchen Einfluß die Nachricht von
verschwinden auf Pauls schwache Gesundheit gehabt hat.
Ehrend sie sich Vorwürfe darüber macht, versucht er sie

ZErm abzuliefern . — Der „Kathol . Frauenbund " sieht wegen des
MegeZ non einer öffentlichen Feier seines Stiftungsfestes ab.

nndet jedoch eine kirchliche Feier statt . — Mittwoch (Buß-
M . Bettag ), morgens 7 Uhr : Generalkommunion , 7.15 Uhr:

mit 'Ansprache. Nachm. 1 'Uhr : Gemeinsamer Bittgang
Marienthal . '' - >

,. Rn d e s h e i m , 12. Nov. In der letzten Stadtverordneten-
swung wurde beschlossen: Die Rechnung für 1912 wurde geneh-
Argt. Die Einnahmen stellen sich -auf 436 319 Mark, die Ausgaben
Jjl  103 817 Mark , so daß ein Ueberschuß von 2502 Mark verbleibt.

Silfe an die durch den Krieg geschädigten Elsässer werden
rO Mark bewilligt . Bezüglich des Vertrages - mit der Gemeinde
^Estenheim wegen Ausbaues - der Realschule zu -einem Reformghm-
Mum wurde der von der gemischten Kommission ausgearbeitete
Wertung einstimmig genehmigt . Ter Banbeitrag der Stadt Rndes-
^ ^ .beträgt 50 000 Mark . Diese Summe soll, wenn die Schule
" die Stadt Geisenheim zurnckfallen sollte, im Verhältnis von
zu 5 des Wertes des Schulgebäudes -an die Stadt Rüdesheim

mvu-ckgezahlt werden . Tie Hälfte des Betrages - von 50 000 Mark
xn  ^ en  Ersten 3 Baumonaten und der Rest nach Rohbauab-

uhme an die Stadt Geisenheim abgefü-hrt werden . Der Punkt:
^aswerksneubau wurde vertagt , bis den Mitgliedern der Stadt-
," £dnetenversammlnng eine Denkschrift des Stadtbaumeisters
gegangen sein wird . Der vorläufige Kostenvoranschlag stellt sich
M 260 000 Märk, von denen 100000 Mark durch Anleihe auf¬
gebracht werden müßten.
fci-, 5̂’r>e t irt, 11. Nov. 'Die Weinlese kann dahier als'

betrachtet werden. Der Ertrag war nache den einzelnen
Lagen verschieden. Während die Oeiterreicher einen

txMdrgenden Ertrag auswetsen, war das Ergebnis der Riesling-
^nve hinsichtlich der Quantität weniger befriedigend,

to » Höchst , 12. Nov. Das Bezirkskommando erläßt folgende
st, x̂ tmachung : Achtung, unausgebildeter aus 'gehobener Land-
cv.M - Unausgebildete Landsturmpflichtige der „Infanterie " der

1894, 1893, 1892, 1891 gelangen teilweise am 25.
; .̂ "Ember zur Einstellung . Arbeitslose , die ihre Einstellung wün-

wollen sich bis spätestens zum 18. November schriftlich
ft»/ £ w -ündltch beim Bezirkskommando anmelden . — lieber dass
Sn «9en  des Kaufmanns Moritz W'einreb  in .Höchst ist der
6m,n . r§  eröffnet ; Konkursverwalter : Rechtsanwalt Tr . Linden-

"br in Griesheim a . M., .Amneldefrist bis ' zum 1. T-ez. 1914.
crr Frankfurt  a . M„ 12. Nov. Nach -einem häuslichen Streit

egtc sich^ ne Frau in der Vogelsbergstraße derart, daß sie ihren Mann
g? emem großen Topf kochenden Wassers kurzerhand überschüttete. Der

tru3  lebensgefährlicheBrandwunden am ganzen Körper davon
^ " Mußte dem Marienkrankenhause Mgeführt werden. Die liebenswürdige

wurde verhaftet. — In der vergangenen Nacht erschoß sich die
hiivÜ. Tochter eines in der Schumannstraßewohnenden Hausmeisters

Ech einen Schuß in das Herz.
&!>>«§' £ ankfurt  a . M . In der letzten Sitzung der hiesigen
.2 Etscher-Innnng wurde anstelle des verstorbenen Ober-

Einfluß aufbieten würden , um das Los der Soldaten menschen¬
würdiger zu gestalten . Ueber ihren Aufenthalt in Deutschland
und die ihnen hier gewordene Behandlung , äußerten sich die
Franzosen in Worten größter Anerkennung . Ob die Einflüsse
dieser Herren jenseits der Vogesen eine Wendung zum Bessern
herbeifnhren werden?

gr . Aus dem Landkreis Wiesbaden,  12 . Novbr.
Liste der bis zum 7. November 1914 aus dem Landkreise Wiesbaden
beim Kreisverein vom Roten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden
auf dem Landratsamt eingegangenen Liebesgaben . Hoch Heim-
Flörsheim,  Frauenverein : 59 Paar Strümpfe , 31 Paar Puls¬
wärmer , 12 Leibbinden , 7 Paar Fußlappen , 2 «Unterjacken , 1 Knie¬
wärmer . Herr Pfarrer Gerwin : 2 Frauenmantel , 3 Männer¬
rocke, 1 Pack und eine Reisetasche mit Wäsche usw. Aurin gen:
38 Hemden, 84 Paar Strümpfe , 6 Unterjacken, 8 Unterhosen,
13 Taschentücher, 20 Paar Pulswärmer , 1' Paar Fußlappen.
Bierstadt:  2 Paar Strümpfe , 102 Zigarren . Br e ck enheim:
408 Hemden, 90 Paar Strümpfe , 4 Unterjacken, 2 Unterhosen,
10 Bettbezüge , 3 Taschentücher, 12 Paar Pulswärmer , 1 Paar
Kniewärmer , 1 Pack Lappen , 2 Gläser Honig. Delkenheim:
351 Hemden, 144 Paar Strünipfe , 17 Unterjacken, 35 Unterhosen,
38 Bettbezüge , 35 Taschentücher, 12 Handtücher, 2 Kissenbezüge,
3 Pack Lappen , 1 Pack Verbandzeug , 1 Stück Leinen, 434 Eier,
1 Dpse Zigaretten , 1 Paar goldene Ohrringe , große Mengen Obst.
Diedenbergen:  280 Hemden, 57 Paar Strümpfe , 5 Unter¬
jacken, 1 Unterhose, 2 Bettkissen, 22 Bettbezüge, 54 Taschen¬
tücher, 32 Handtücher , 4 Kissenbeznge, 1 Lappen , 1 Korb Obst.
Dotzheim:  84 Paar Strümpfe , 264 Taschentücher, 3 Paar Puls¬
wärmer . Eddersheim:  46 Hemden, 24 Paar Strümpfe , 6
Unterjacken, 17 Unterhosen, 1 Bettkissen, 1 Decke, 3 Taschentücher,
48 Paar Pulswärmer , 45 Paar Fußlappen , 1 Leibbinde, 5 Körbe
Obst. E r b e n h e i m : 79 Paar Strümpfe , 2 Hemden, 1 Unter¬
hose, 24 Taschentücher, 180 Spazierstöcke. Flörsheim:  91 Paar
Strümpfe , 24 Paar Pulswärmer , 23 Paar Fußlappen . Frauen¬
stein:  104 Hemden, 15 Paar Strümpfe , 2 Bettbezüge , 2 Kissen¬
bezüge, 1 Stück Leinen. Georgenborn:  100 Unterjacken, 100
Unterhosen, 100 Hosenträger , 1000 Zigarren , 5000 Zigaretten,
100 Pack Rauchtabak, 11 Paar Strüinpfe . Igstadt:  402 Hemden,
119 Paar Strümpfe , 21 Unterjacken, 5 Bettkissen, 51 Bettbezüge,
2 Decken, 19 Handtücher , 27 Kissenbezüge, 7 Deckbettbezüge, 2 Paar
Pulswärmer , 6 Paar Fußlappen , 4 Lappen , vollständiges 2 Pers .-
Bett , 29 Frauen - lind Männerkleidungsstücke . Kloppenheim:
154 Hemden, 16 Paar Strümpfe , 2 Unterjacken, 1 Unterhose, 13
Bettbezüge , 3 sehr große Pack Frauen - uiid -Männerkleider.
Massenheim:  224 Hemden, 68 Paar Strümpfe , 9 Unterjacken,
9 Unterhosen, 11 Bettbezüge , 2 Decken, 6 Taschentücher, 2 Stück
Leinen, 5 Lappen , 7 Handtücher, 4 Servietten , 3 Kissenbezüge,
8 Paar Pulswärmer , 444 Eier , 4 Gläser Honig . Medenbach:
267 Hemden, 11 Bettbezüge . Naurod:  8 Hemden, 161 Paar
Strümpfe , 2 Bettbezüge , 6 Handtücher , 4 Kissenbezüge, 2 Stück
Leinen, große Mengen Obst. Nordenstadt:  42 Hemden, 45'
Paar j®trumpfe , 1 UnteMalcke, 9 sUchterhosech1 Bettbezug , 2 Taschen¬
tücher, 8 Lappen , 20 Paar Pulswärmer , 4 Leibbinden , 40 Sv -a-zier-
stöcke. Rambach:  22 Hemden, 44 Paar Strümpfe , 2 Unter¬
jacken, 21 Bettbezüge , 78 Taschentücher, 49 Kissenbezüge, 48 Hand¬
tücher, 27 Sandsücke mit Bezügen, 6 Schlummerrollen mit Be¬
zügen, 2 Paar Pulswärmer , 1 Pack Binden und Waschlappen.
Sonnenberg:  65 Hemden, 35 Sanitätshemden , 96 Paar
Strümpfe , 3 Unterjacken, 7 Unterhosen , 5' Bettbezüge , 1 Kissen,
22 Taschentücher, 5 Lappen , 22 Taschentücher, 14 Handtücher, 11
Paar Pulswärmer , 25 Halstücher , 4 Armbinden , 1 Leibbinde,
1 Brustwärmer , 48 Paar Fußlappen , 5 Paar Schlappen , 1 Feder¬
bett , 8 sehr große Pack Frauen - und Männerkleider , Bettdecken,
Bett - und Leibwäsche usw., 1 Korb Obst. Wallan:  79 Hemden,
61 Paar Strümpse, ^ 8 Bettbezüge , 12 Taschentücher, 29 Paar
Pulswärmer , 413 Eier , 1 Topf eingemachte Früchte , 17 Körbe
(Sack) Obst, 5 Sack Gemüse, 15 Sack Kartoffeln , 3 Pack Seife , Talg,
Schokolade, Kerzen, Bouillon -Würfel , Zigarren , Zigaretten , Rauch¬
tabak, 2 Sack Getreide und 100 Flaschen Wein. Weilbach:
20 kpemden, 66 Paar Strümpfe , 10 Unterjacken, 10 Unterhosen,
34 Paar Pulswärmer , 91 Paar Fußlappen , 2 Kleidungsstücke.
Wicker:  7 Hemden, 13 Paar Strümpfe , 2 Unterhosen, 27 Paar
Pulswärmer , 3 Paar Kniewärmer , 1 Leibbinde, 3 Lungenschützer,
4 Paar Fußlappen , 1 Korb Obst, 10 Flaschen Wein. Wild-
sachsenk  107 Hemden, 8 Paar Strümpfe , 22 Zentner Obst. —.
Für die so hochzerzig gespendeten Gaben dankt der Kreisverein
nochmals verbindlichst und sieht weiteren Spenden gerne ent¬
gegen, namentlich auch für Vervollständigung der jetzt vorzu¬
bereitenden Weihnachtspakete , um deren Inhalt möglichst reich¬
haltig zu gestalten . Alle Sendungen sind nach wie vor an das
Landratsaint , Wiesbaden , Lessingstraße 16, zu richten.

Vom Westerwald,  12 . Nov . (Volksvereinskonfe¬
renzen .) In der Zeit vom 16. bis 18. Nov . fiilden drei große
Bolksvereinskonferenzen für die Dekanate Hadamar , Idstein,
Limburg irnd Montabaur statt , und zwar am Montag , den 16.
Nov ., im katholischen Gesellenhaus in Limburg; am  Diens¬
tag , den 17. Nov ., im Saalbau Duchscheerer in Hadamar
und am Mittwoch , den 18. Nov ., in der Gastwirtschaft Schlitt
in Frickhofen.  Als Tagesordnung für alle Konferenzen
ist vorgesehen : 1. Der Weltkrieg und die Katholiken Deutsch¬
lands . 2. Unsere Winteragitation . (Refrent : Herr Landes¬
sekretär Gotthardt , Frankfurt a. M .) Eingeladen sind die
hochw. Herren Geistlichen , die Geschäftsführer und die Ver¬
trauensmänner des Volksvereins , sowie alle sozial interessier-

^ragen und Probleme auftauchen und der Bolksverein zu all
diesen Fragen Stellung nehmen urld sie ihrer Lösung entgegen
fuhren will , durfte ein zahlreicher Besuch aus allen in Be¬
tracht kommenden Orten zu erwarten sein.

Iltis MesbadM
8. Kriegsabcnd

' Da der heldenmütige Kampf und Fall voii Tsingtau die Augen deS
ganzen deutschen Volkes auf unsereKolonien gelenkt hat, so wird«der nächste
K'riegsabend, dessen Leitung Herr Polizeipräsident von Schenck tiber-
nommeu chat, ganz besondere Teilnahme erwecken. IN der Hauptansprache
des Weiids über „Deutschland und seine Kolonien" wird Herr Dr. Keller
auScinandersetzen, warum Deutschland- Kolonialbesitz erworben hat, Ivie eS
jetzt um diesen steht und was wir von der Zukunft erhoffen dürfen. Die
Vorführung passender Lichtbilder  wird diese Darstellung in will¬
kommener Weise ergänzen. Ten musikalischen Teil des Abends bilden
Darbietungen des Wiesbadener Dilettantcnvrchestcrs unter Leitung des
Herrn E. Schniidt. Ter Vorverkauf der Eintrittskarten findet Sonntag,
vormittags von 11—1 und nachmittags von Lsts—4 Uhr, ain Saaleingangstatt.

Schafft Arbeitsgelegenheit!
Schafft Arbeitsmöglichkeit! Das muß das Losungswort unserer Zen

sem und besonders gilt dieses Wvtt für alle, deren Existenz nicht bedroht
und welche in der glücklichen Lage sind, daß sie die Härten des Krieges
nicht persönlich empfinden. Sie sollen Hand in Hand mit denen, die in
der sozialen Arbeit stehen̂ dafür sorgen, daß jenen Frauen geholfen wird
die durch beit Krieg arbeitslos geworden und doch gezwungen sind, fid}
durch ihrer Hände Arbeit zu ernähren. In diesem Sinne ist in unserer
Stadt seit 2 Monaten eine segensreiche Einrichtung getroffen worden,
welche verdient, die Aufmerksamkeit vieler Kimse auf sich zu ziehen,
es .-ist die Betriebscherkstätte  am Kaiser Friedrich Bad Nr. 4.
In wohlwollender Weise hat der Magistrat dem Unternehmen sein Inter¬
esse entgegengebracht und eine geräumige Wohnung, ein früheres Baubüro,
zur Verfügung gestellt, so ist es möglichg-eirescn, in diesen Räuincn alles
zweckentsprechend einzurichten. 2—4 Arbeiterinnen sind täglich im Zm
schneideztmmer beschäftigt, ihre Arbeit ist verschiedener Art. Drillanzügs,
Unterhosen, Hemden, Leibbinden und Brnstschoner, Lazarettanzüge^
Schürzen usw. werden zugeschnittcn. Ein zweites Zimmer dient zur An¬
nahme und Ausgabe der Arbeiten, hier sieht man Dienstags und Freitags
eine große Anzahl Frauen ein- und ansgehen, um fertige Sachen abzu¬
liefern und wieder mit nach Hanse zu nehmen. J 'm Nebenraum, denr
Kontor, erfolgt die Auszahlung der Lüh-ne, sind diese auch, der Kriegszeit
entsprechend, geringer als in Friedenszeiten, so erhalten die einzelnen doch
soviel Arbeit, daß sie mit einem Wochenlvhn rechnen können. In den
verflossenen zwei Monaten wurden an Arbeitslohn bereits 4000 M.
ausgezahlt. Vielen Frauen ist ans der Not geholfen worden und in
Scharen kommen sie zur Betriebswerkstätte, um Arbeit zu erhalten, leider
konnten und können wir auch heute noch nicht,alle beschäftigen, die sich
melden. Es sind augenblicklich etwa 80 Frauen, welche für die Betriebs-
werkstätt'e arbeiten; wie gerne würden wir noch viele mehr aufnehmen,
wenn wir noch größere Aufträge hätten! Die Stadt , das Rote Kreuz,
einzelne hiesige Geschäfte, Privatpersonen und Lazarette haben uns bisher
in dankenswerter Weise unterstützt, wir hoffen, daß sie ihre Aufträge sort-
setzen werden und daß viele andere ihrem Beispiel folgen. Feder Auftrag
wird gut und pünktlich ausgeführt, Muster stehen jederzeit zur Verfügung.
Ter vierte Raum in der Betriebswerkstätte ist zu einer Nähstube einge¬
richtet, rings herum an den Wstnden stehen9 Nähmaschinen, welche uns
teils geschenkt, teils geliehen wurden. Hier lernen Frauen unentgeltlich
nähen, flicken, stopfen usw., um für ihre eigenen Familien oder für ihren
Lebensunterhaltsorgen zu können! Annieldungen werden in der Nähstnbe
noch angenommen. Eine große Anzahl Damen ist seit Eröffnung der
Betriebswerkstätte unermüdlich daselbst tätig und zwar täglich von 9—12
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachm. Diese freiwilligen Hilfskräfte sind
im Interesse der guten Sache notwendig, nur so ist es möglich, die pein¬
lichste (Ordnung und Pünktlichkeit, wie sie in der Betriebs'werkstätte
herrschen, aufrecht zu erhalten. Wir empfehlen allen Interessenten eine
Besichtigung der Betriebswerkstätte, jeder wird den Eindruck mit nach
Hause nehmen, daß hier etwas geschaffen, das die angelegentlichste Unter¬
stützung verdient, denn den arbeitslosen Frauen helfen, ist ein Werk de>-
Nächstenliebe!

Landwirtschaftskammer Wiesbaden
In der neuesten Nr. deS Vereinsorgans erläßt der Vorstand folgende

Bekanntmachung betr. Mgabe von Kartoffeln durch die Landwirte:
Ter Landwirtschafts-Kämmer sind von verschiedenen Seiten Klagen dar¬
über zugegangen, daß Die Landwirte die für die städtische Bevölkerung
notwendigen Kärtoffeln auch bei Aen gegenwärtigenguten Preisen nicht
zum Verkauf stellten. Wan führt das Festhalten der Kartoffeln durch
die Landwirte allgemein aus Spekulationsrücksichten zurück. Wir sind
diesen Auffassungen bisher regelmäßig mit dem Hinweise darauf entgegen¬
getreten, daß die Landwirte einen Teil ihrer Kartoffeln in diesem Jahre
Lei den außergewöhnlich hohen Futtermittelpreisen zu Futterzwecken zu¬
rückhalten, daß die Bestellungsarbeiten, der Mangel an Gespannen und die
vielfach verzögerte Gestellung von Eisenbahnwagen die rechtzeitige An¬
lieferung der Kartoffeln unmöglich gemacht haben; eine Absicht, die Kar¬
toffelpreise iy die Höhe zu treiben, läge bei den nassauischen Landwirten
nicht vor. Um den oben genannten Auffassungen nicht sachverständiger
Kreise mit gutem Gewissen auch weiter entgegengetreten zu können, bitten
wir die Landwirte unseres Regierungsbezirks, alles zu vermeiden, was zu
einer noch größeren Preissteigerung der Kartoffeln beitragen könnte; wir
bitten weiter, die ein Haupternährungsmittelgerade der ärmeren städtischen
Bevölkerung bildenden Kartoffeln dem Konsum möglichst noch vor ein¬
tretendem Frost und — ahne den Bedarf der eigenen Wirtschaft außer Acht

tcn Personen . Da in öer jetzigen Rriegszeit tagtäglich neue > zu lassen— in möglichst großem Umfang zuznsühren

mit seinem eigenen Unrecht darüber 'zu trösten , dem eben genesenen
Freunde diese Tatsache nicht schonender mitgeteilt zu haben.

So überbieten sie sich an Entgegenkommen und Freund¬
lichkeit, und es will Gertrud wie ein Wunder erscheinen, daß sie
diesen Mann jahrelang gekannt hat , ohne ihn nach seinem vollen
Wert zu schätzen. Was sie an ihm geachtet, hat sie nur in längst
vergangener Zeit durch den Vater und später durch Paul erfahren,
und die Brille des letzteren war ihr als etwas rosig gefärbt er¬
schienen, rvsig mit dem Hinblick ans die schöne Schwester des
Vielgerühmten . Sie fühlt aber mit jedem Wort , das sie von
Hans hört , welch, ganzer , tüchtiger Mann er ist, und wie völlig
anders eine halbstündige , vertrauliche Unterhaltung die Menschen
aneinanderführt , ,als ' ein jahrelanger Verkehr im Salon.

Auch Hans ist beglückt durch diese Stunde und die Er¬
fahrung , welche sie ihm bietet . Er war durch die äußeren Vor¬
züge Gertruds geblendet und hatte sich bei Erwägung ihres Cha¬
rakters durch den Gedanken leiten lassen, daß die Schwester Pauls
unmöglich anders als gut sein könne.

Heute nun findet er ivarme Herzenstöne bei ihr , die Aeuße--
rungeu selbstloser Liebe für den Bruder , den Beweis einer ge¬
sund fühlenden und denkenden Mädchenseele — er hofft, nach¬
dem er die Ueberzeugung gewonnen , daß sie alles -andere eher ist
als eine Salondame , daß sie die Schicksalsschlüge mit Verstand
und Würde getragen , ihre eigene Person mutig eingesetzt hat iin
Kampfe ums Dasein , daß sie in Zukunft auch für ihn und sein
Wesen mehr Verständnis haben wird , und es eine Möglichkeit für
ihn geben kann, seine Liebe von ihr erwidert zu sehen.

Eine jähe llnterbrechnng erfährt das Hans Olltrogge Glück
verheißende Zusammensein durch dje Anmeldung des Herrn Baron
von Knorren.

Hans beobachtete mit aller Qual der Eifersucht das plötz¬
liche Erröten Gertruds.

Während sich das Dienstmädchen entfernt , um den Baron
hereinzuführen , wendet sich Gertrud wie entschuldigend an Hans '.

„Das ist eine Ileberraschung . Ich habe keine Ahnung , wodurch
.Herr von Knorren meine Anwesenheit hier erfahren hat."

Ehe Hans noch Zeit zu der Ueberraschung findet, -ob er die
Frage wagen könne, welcher Art die Ueberraschung sei — freudig
oder unangenehm — tänzelt der Genannte mit einem riesigen
Bukett ins Zimmer.

ihres Herzens — meistenteils ein völlig überwundener Stand¬
punkt — vergebens warten würden.

Tie Unterhaltung -zwischen den drei Personen bleibt eine
gekünstelte.

Hans empfindet die Anwesenheit Knorrens als eine Ent¬
weihung ^der reinen Atmosphäre , die Gertrud umgibt , obgleich
er ihnr einräumen will , daß der Baron früher in keinem schlechten
Rufe gestanden hat , und es' ein Belveis seines guten Charakters ist,
daß er trotz des Falles Hartung sich Gertrud wieder genähert
hat . Hans ist sicher, daß hundert andere in Knorrens - Stellung
das nicht getan haben würden . Ihm ist natürlich unbekannt,
wie weit jener jn seiner Werbung um Gertrud gegangen und
welche Motive den heutigen Besuch veranlaßt haben.

Knorren ist in gewohnter Weise ohne Ziel . Einmal ist es
ihm lieb, daß sein erstes Wiedersehen mit Gertrud in Gegenwart
eines «Tritten erfolgt , damit er sich nicht weiter hinreißen lassen
kann, als ihm bei ruhiger Ueberlegung angemessen erscheint,
und im nächsten Augenblick wieder wünscht er diesen Eindringling
in die Gefilde der 'Pfefferblüten.

Gertruds Schönheit hat auf ihn -aufs neue mächtig ge¬
wirkt , und, vielleicht gerade durch das Hindernis angefacht, reift
schneller der Entschluß in ihm, sie an sich zu fesseln. An ein Ab-
weisen des Besitzers von . Knorrenhausen seitens des wohl völlig
mittellosen Mädchens denkt er nicht, seine Eitelkeit verbietet es
ihm schon, eine derartige Möglichkeit inbetracht zu ziehen.

Wie fängt er es nur an , diesen Herrn Olltrogge zu entfernen?
Er kombiniert , daß die «Dankbarkeit , welche Paul Hartung

seinem Freunde schuldet, sich ans die Schwester übertragen kann,
und eine Verbindung zwischen Olltrogge und Gertrud heute über¬
dies leichter ist, als ehemals , zu der Zeit , wo deren Vater noch
lebte. Vielleicht zum ersten Male in seinen! Leben cntwickella
Knorren etwas wie Energie.

„Mein gnädiges «Fräulein , darf ich Ihnen eine Loge zur
heutigen „Walküre" im Opernhause anbieten ?"

„Ich danke Ihnen , Herr von Knorren . Meine Trauer ver¬
bietet mir den Besuch von Theatern , überdies könnte ich Frau
Major Rudorfs heute abend nicht verlassen."

Sie hat den Nachsatz hinzugcfügt , um ihm die Verlegenheit~ . V'“ - „ w , iiuiauyeiuiji , um ujm um )üeriegeniieic
Hans ist zornig über sich. Hat er daran gedacht, dem zu ersparen , sich wegen seines Anerbietens zu entschuldigen, zn--

Mädchen, das er mit allen 'Fasern seines treuen Herzens liebt , ( gleich aber auch, um ihn daran zu erinnern , daß sie sich in
eine Blnmc -zu bringen ? > fremdem Hause befindet , in welchem er seine Anwesenheit nicht

Die gesellschaftlichen Gewohnheiten müssen den Sälonhelden ! «ach Belieben ausdehnen darf,
das ersetzen, was den Herren fehlt , da sie auf eine Forderuna l (Fortsetzung folgt .)
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Verein - er Künstler und Kunstfreunde
An Stelle der verhinderten Herren Flesch und Schnabel sind die

Herren Franz von Veesey- und Professor Ernst von Dahanyi zu einem
„Sonatenabend " gewonnen worden, jedoch mußte die Veranstaltung auf
Montag , 16 . November, verlegt werden. Beginn 73/4 Uhr . Beide Künstler,
Ungarn von Geburt , sind durch ihr wiederholtes Auftreten in Wiesbaden
als Solisten rühmlichst bekannt. Sie haben sich seit einigen Jahren zu-
zusammcngefunden, um die hervorragendsten Werke unserer klassischen
Meister auf dem Gebiete der Violinsonaten -Kompositiou zu Gehör zu
bringen . Zum Vortrag kommen: Schumann -Sonate D-moll , op. 121,
Brahms -Sonate G -dur , vp. 78, Beethoven-Sonate G-moll , oft. 30, Nr . 7.
Wir machen somit auf die Veranstaltung , welche für alle Musikfreunde
einen groben Genuß verspricht, aufmerksam und verweisen im übrigen auf
die im Anzeigenteil enthaltene nähere Mitteilung des Vorstandes.

Zum Unterricht in den höheren Lehranstalten
Im „Reichsanzeigcr" erläßt der Unterrichtsminister eine Bekannt¬

machung, worin er die ihm unterstellten höheren Lehranstalten auffordert,
in einzelnen Unterrichtsstunden durch stete Bezugnahme auf die Großtaten
unseres Volkes und auf die gewaltigen Leistungen unseres tapferen Heeres
in die Seele der Fügend den Samen vaterländischer Begeisterung einzu¬
pflanzen.

Schulbeginn
Dom nächsten Montag ab, wird während des Winters , der Unterricht

in sämtlichen hiesigen Schulen vormittags eine halbe Stunde später, also
um SV- Uhr, seinen Anfang nehmen. ,

.Straßenbahn
In der Angelegenheit der Verbesserung der StraßenbalMverkehrs-

Verhältnisse hat am Mittwoch im Regierungsgebäudc unter dem Vorsitz des
Regierungspräsidenten eine Konferenz  stattgefunden , in welcher Ver¬
treter der Regierung als Aufsichtsbehörde, der Polizeidirektion , der Städte
Wiesbaden und Biebrich sowie der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
teilnahmcn . Nach dem Resultat der Verhandlungen sind für den Winter
weitere Verkehrsverbesserungen zu erwarten.

Personalien
Der OffiziersteUvcrtreter Lunkenheim er  jaus Wiesbaden) ist

durch Allerhöchste Kabinetts -Ordre vom 26. Oktober d. Js . tzum Feldwebel-
Leutnant im Fuß -Art .-Regt . 3 befördert worden

Pferdeverkauf
Die Landwirtschafts -Kammer Wiesbaden bringt am 1 Sams¬

tag , den 14. Nov ., vormittags 10 Uhr , in der Neuen Dragoner-
kaserne in Mainz , Mombacher Straße , etwa 24 kriegsünbraucy,-
bare Pferde zur Versteigerung . Die Pferde werden nur an Land¬
wirte abgegeben und nur gegen Barzahlung.

Erwischt
wurde der Schwindler,  der , als Unteroffizier  verkleidet
und mit dem Eisernen Kreuz sich geschmückt, den Diebstahl von
Fahrrädern als Spezialität betreibt . In Amöneburg ereilte ihn das
Geschick, nachdem er auf der Mainzer Straßenbrücke einem neun-
sährigen Jungen das Rad abgeschwindelt hatte . Tie Brückenwache
ließ den Radmarder verfolgen . Man hat es hier mit einem aus-
gefeimten Schwindler zu tun . Zum Tragen der Uniform ist er
natürlich nicht berechtigt.

Kunstnotizsn
■ * Königliche Schauspiele.  Morgen Samstag findet im

M . A eine Wiederholung von Lortzings komischer Oper „Ter Waffen¬
schmied" in der bekannten Besetzung statt . In der für Sonntag , 15. Nov.
festgesetzten Ausführung von Humperdincks „K'ünigskinder" (Ab. B) wird
Frl . Bvmmer zum ersten Male die „Wirtstochter " singen. In der nächsten
Woche geht Mozarts „Figaros Hochzeit" am Donnerstag . 19. Nov ., in
Szene (9T6. B).

* Kgl . Theater. (Wochenspielplan vom ' 15. bis ' 23 . No¬
vember 1914 \ Sonntag (Ab. M : „ Königskinder " . Montag : Ge¬
schlossen. Dienstag (Ab. D) : „ Der Trompeter von.  Säckliigen " .
Mittwoche Zweites Konzert . Donnerstag (Ab. B) : „ Frgaros Hoch¬
zeit " . Freitag (Ab. C) : ,,Undine " . Samstag (Ab . A) : Neu crn-
studiert : „Der Kompagnon " . Sonntag (Ab. C) : „ Hans Herling
Montag : Geschlossen.

Königliche Schauspiele.  Tie Reihenfolge der Monne-
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonntag : B , Montag:
geschlossen. Dienstag : D . Mittwoch : Konzert . Donnerstag : B . Freitag:
E . Samstag : A . Sonntag : C. Montag : geschlossen.

Für den Maltheser - Orden  spendeken ferner:
Ungenannt (Oestrich ) 20 Mark.
Für O ft p r e u ß e n gingen weiter ein : '•
Ungenannt 3 Mark.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet : Lenin,

d Res . Bürgermeister Dr . Schneidler (Geisenheim , Feld -Art.
Regt Nr . 78). — Unteroffizier Albert Bauer (Wiesbaden,
Inf -Regt . Nr . 87). — Kanonier Philipp Löhr (Oberlahnstein,
Feld -Art .-Regt . Nr . 81).

Auszug
aus der amtl. Verlustliste 73

1. Gardc-Ncgimcnt Potsdam, Füsilier-Bataillon.
Reims vom 26. 9 . bis ' 3 . 10 ., Courcellcs am 3. und 4., Blairsville

vom 5 . bis 7. und Les Essards am 17 . 10. 14.
Gefr . Karl Sohü (Berod ) lvw . — Füs . Hch. Ad. Karl Okker

(Unterliederbach ) verw . — Füs . Philipp Weih (Singhofen ) verw . —
Füs Wilh . Schneider Ir (Langenhain ) lvw . — Füs . Christ . Schnei¬
der 2r (Langenhain ) tot . — Füs . Joh . Breithecker . (Oberzeuzheim)

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Grenadier Adam Glaßner (Lorch a . Rh '.) bisher verwundet,

ist am 26 . 9 . 14 gestorben.
Infanterie -Regiment Nr. 88, Mainz, Hanau.

Bertrix am 22 ., Rcmoourt am 2'8„ Solente -Ehampien vom 25 .- 29.
9 . und Balatre und Rohe vom 27 . 9 .—12. 10. 14.

1. Bataillon.
1 . Kompagnie.

Mnsk . Joh . Horst (Erbach , Kr . Limburg ) lvw . — Musk.
Will ). Böller (Rennerod ) lvw . — Musk . Edmund Ludwig (Frankfurt)
lvw . — Musk . Hch. Molitor (Johannisberg ) lvw . — Musk . Hch.
Warner (Bremberg ) lvw -. — Musk . Gustav Kl-eppel (Kroppach)
lvw . — Mnsk . Robert Krieg (Bommersheim ) lvw . — Musk . Joh.
tzihnauer (Geisenheim ) lvw . — Musk . Jakob Lauser (Niederglad¬
bach) lvw . — Gefr . Hch. Will, '. Jenck (Dehrn ) tot . — Gefr . Aloys
Friedrich (Goldhausen ) tot . — Musk . Wilh . Rückle (Rödelheim)
vermißt . — Res . Karl Josef Louis N -eumeister (Wiesbaden)
lvw . — -Musk . Hch. Aug . Karl Deül (Hochheim ) schwv. — Musk.
Robert Gotthardt (Frankfurt ) schwv. — Musk . Joh . Gläser (Salz)
lvw . — 'Fr . Friedrich Völkner (Philippstein ) lvw . — Res . Ludwig
P -auh (Rohnstadt ) lvw . — Gefr . d. L. Paul Müller (Nastätten ) lvw.

2. Kompa gnie.
Musk . Franz ' Friedr . Panels (Med -errad ) tot . — Unteroffizier

Adolf Phil . Streck (Rambach ) tot . — Wehrmann Friedrich Tetzlasf
(Biebrich ) vermißt . — Gefr . Valentin Schmidt (Ahlb -ach) vermißt . i—
Gefr . Will, . Müller 4r (Nastätten ) vermißt . — Musk . Hermann
Schell (Ritzhausen) lvw . — Unteroffizier Karl Bühl (Wies-
b a d e n) lvw . — Musk . Rudolf Franke (Schloßhorn ) lvw . — Musk.
Wilh . Hollrieber (Seelbach ) lvw . — Gefr . Joh . Baecker (Heuchel-
heim ) lvw . — Mnsk . Ferd . Schlott (Grävenwiesbach ) lvw . —
Musk . Wilh . Wolf (Geisenheim ) lvw . —

3. K o m p a g n i e.
■ Musk . Ernst Hartmann Ir (Heftrich ) vermißt . — Musk.

Alexander Spitz (Frankfurt ) vermißt . — San .-Unterofsizier Herm.

Catta (Wiesbaden)  tot . — Mnsk . Joh . Deibel (Girod ) tot.
— Musk. Emil August Rösch (Limburg) schwv. — Unteroffizier
Aug. Ludwig Jung (Biebrich) lvw. — Gefr. Beruh. Herm. Schnei¬
der (Oberndorf) schwv. — Musk. Wilh. Heinz (Niedertiefenbach),
schwv. — Gefr. Karl Blanke (Herborn) vermißt. —

4. Kompagnie.
Offizierstellvertreter Karl Dombach (Westerburg ) lvw . —

Mnsk . Georg Bvdenröder (Kirdorf ) tot . — Mnsk . Wilh . _Schnei¬
der 2r (Griesheim ) schwv. — Gefr . Peter Schmidt (Griesheim ),
lvw ., bei der Truppe . — Musk . Josef Haber (Oberlahnstein ) lvw.
— Musk . Wilh . Kaucher (Kirdorf ) lvw . — Musk . Will, . Spriesters¬
bach (Hausen v. d. H.) lvw . — Gefr . Wilh . Balzer (Staffel ) lvw.
— Mnsk. Muth (Frankfurt) vermißt. — Mstsk. Wilh. Schindler
(Wallan) schwv. ' — .

2. Bataillon . ;
5 . Kompagnie.

Gefr . Emil Bernhardt (Eschborn ) lvw . — Musk . Joh . Fischer
(Bremthal ) lvw . — Vizefeldw . Offizierstellvertreter Anton Jäger
(W i e s b a d e n) lvw . — Musk . Will, -. Denzer (Biebrich ) lvw : —
Musk . Wilh . Schneider (Elz) tot . — Musk . Theodor Esser (Sinn)
tot . —

Theater , Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

In der gestrigen Aufführung von R. Wagners Musik¬
drama „Die W a lkür  c" sang Herr d e Garino  zum ersten¬
mal den „Wotan". Tat dies mit all' der musikalischen Intelli¬
genz, die diesem Sänger so wohl ansteht. Sein männlich¬
sonores Organ , die Sicherheit, Natürlichkeit und Ausbreitung
der Tongebung , die Deutlichkeit der Sprache und eine merk¬
bare Innerlichkeit einten sich zu einem überzeugenden Bilde
des Göttervaters , das auch dramatisch gut herausgearbeitet
war und die tiefe Tragik der Wotansgestalt voll ausschöpfte.
Wagner hat diese Partie bekanntlich für eine wirkliche Baß¬
stimme  geschrieben) einzelne tiefe Töne blieben daher auch
hier ohne Resonanz. Das konnte aber das recht sympathische
Gesamtbild durchaus nicht schmälern. Die übrige Besetzung
ist bekannt. Herr F o r chh a m m e r als „Siegmund " betont
besonders die wehleidige „Wehwalt-Stimmnng " auch in der
umflorten Stimme . Fräulein F r i ck als „blühende Frau
Sieglinde " wächst immer mehr aus sich heraus . Die süße
Stimme ist voluminöser geworden, es erscheint jetzt alles
durchlebt und von warmem dramatischen Impuls cingcgeben)
cs fehlt nicht an fesselnden Einzelmomcntcn . Das war eine
prächtige Darbietung ! Fräulein Engl er th  verkörperte die
Wotanstochter Brunhilde herzbewegend und tragisch-erschüt¬
ternd, voll Götterhohcii und flutendem Leben. Herr E c a r d
war ein wuchtiger Hunding von Mark und Glanz . Fräulein
Haas  soll sich vor zu weitgehender Anspannung der hohen
Lage hüten , die trocken und unpoetisch klingt. Ob die Wal¬
küren  portugiesisch oder chinesisch gesungen haben, konnte
man nicht feststellen, da kein Wort zu verstehen war . Auch die
Klangwirkung mit den schrillen Sopranen befriedigte nicht.
Mehr Quantität als Qualität . Vor diesen wilden kriegeri¬
schen Jungfrauen aus Walhall wären selbst die Engländer
ausgerissen. Das Orchester hatte gestern wohl auch nicht sei¬
nen guten Tag . L— g.

Letzte Rachrichten
Vermißter Wiesbadener Möbelwagen in Belgien

Der Möbelwagen ohne Umladung Nr . 115 der hiesigen
Speditionsfirma L. Rettenmaycr , welcher laut Mitteilung
derselben kurz vor Ausbruch des Krieges mit etwa für
10 000 Jl Ladung im Auftrag eines hiesigen Bürgers nach
Belgien abgegangen ist, war , nach dem alle Recherchen erfolg¬
los geblieben waren waren , bereits als verloren  aufge¬
geben. Jetzt ist es dieser Tage der Deutschen Linienkomman¬
dantur , welche auf Anweisung des deutschen Gouvernements
danach forschte, gelungen, ihn in B rü s s e l , allerdings i n
aufgebrochenem Zustande , zu ermitteln.  Ob
und wie weit die Ladung beschädigt ist, entzieht sich noch der
Kenntnis.

Drei Wiesbadener Möbelwagen auf der Bahn verunglückt
Infolge eines Betriebsunfalles auf der Strecke Wildbad-

Karlsruhc sind die der Firma Rettenmayer gehörigen Möbel¬
wagen ohne Umladung , Nr . 108, Nr . 109, Nr . 118, fast ganz
zerstört  worden . Glücklicherweise waren dieselben leer.
Der Schaden beträgt einige Tausend Mark und ist durch Ver¬
sicherung gedeckt. Das Eintreffen der Trümmer wird dieser
Tage hier erwartet . Die Wagen 108 und 109 waren neu er¬
baute Ersatzwagen für die zwei im verflossenen Jahre im
spanischen Hafen Carthagena infolge Brand des Dampfers
mit 30 000 Jt Ladung zerstörten Wagen mit gleichen Num¬
mern.

Der Kaiser in Nordwestbelgien
Amsterdam,  12 . Nov. Von der belgisch-holländischen

Grenze wird gemeldet: Kaiser Wilhelm  weilte bei seinem
Besuche auf dem Kriegsschauplätze in .Nordwestbelgien einige Zeit
in Cvntich.  Bei dieser Gelegenheit empfing er die Gemeindebe¬
hörden der Stadt und sprach ihnen seinen Dank für die gute
Verpflegung der Truppen aus. Der Geist der in Nordwestbelgien
kämpfenden Truppen, sowohl der aktiven als der freiwilligen,
ist aus gezeichnet.

Aus dem Beremsledeu
, ^ Der „Verein pensionierter Deutscher Reichs-

u nd Sta ats b' a m ten"  hält wegen des Kriegszustandes seine nächste
Monatsversammlung erst am 8. Januar 1915 ab'.

Marktberichte
* Wiesbaden,  12 . Nov . (Fruchtmarkt .) Hafer : höchster Preis:

12 M ., niedrigster Preis : 11 .50 M ., Durchschnittspreis : 11.87 M.
Heu : höchster Preis : 4.20 M ., niedrigster Preis : 3 .70 M ., Turchschnitts-
preis 3.92 M . Richtstroh : höchster Preis : 2.70 M ., niedrigster Preis:
2.10 M ., Durchschnittspreis : 2.45 M . Krummstroh : höchster Preis:
2 ,M ., niedrigster Preis : 1.80 M ., Durchschnittspreis 1.93 M . (Für 50
Kilo.) (SS  wurden angefahren 16 Wagen mit Hafer , 8 Wagen mit Heu,
9 Wagen mit Stroh.

* Hadamar,  12 . Nov . (Fruchtmarkt .) Roter Weizen 21 .50 M.
Weißer Weizen 21 M.

Bekanntmachung
Tie Sperre der Taubenschläge jeglicher Art wird bis auf Widerruf

aufgehoben.
Mainz,  12 . November 1914.

Gouvernement der Festung Mainz.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 3. September : Landwehrmann Schreiner

Heinrich Reichel, 35 I . Land-wehrmann Zimmermann Wilhelm Stroh¬
schnitter, 31 I . — Am 5. November : Näherin Auguste Bott , 38 I , Jda
Beckmann, geb. Meyer , 62 I . Rentner Simon Strauß , 82 I . Maria
Arct , geb. John , 42 I . Buchbinder Hermann Brunn , '50 I . Leopoldine
Geyer , geb. Michler, 82 I . Christiane Borngießer , 'geb. Brech, 35 I.
— Am 6. November : Schneider Ludwig Schäfer , 69 I . Elise Heidecker,
geb. Schwalbach, 54 I . Karoline Kappes, 82 I . Invalide Wendelin
K'opp, 71 I . Privatier Christian Dormann , 92 I . — Am 7. November:
Lucie Mertens , geb. Simon , 67, I.

Freitag , 13 . November 1914

Neueste Wetterwarte
16.- 30 . November  1914.

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten)'.
Am 16 . November ist der Himmel meist-bewölkt, zeitweilig stillt

Regen , im Gebirge Schnee bei lebhafter Luftbewegung, nwrauf vont
17.—18 . in den höheren Lagen stürmisches Wetter mit Schnee und Regen
folgt, das mit Unterbrechung auch am 19. und 20. sortdauert.

Am 21. lassen Wind und Mederschläge nach, zeitweilig ist der
Himmel fast heiter , am 32 . fällt nachts Nebel, darauf wechselt heiteres
und trübes Wetter bei schwacher Lustbewegung.

' Mit dem 23. nimmt die Bewölkung wieder zu, worauf am 24. und
25. weitverbreitete Schneefälle und Regen zu erwarten sind,
z i j Mm 26 . naht «ine große Depression vom Ozean , die sich weit über
Mittel -Europa ausbreitet und stürmische Witterung mit Schnee und Regen
herbeiführt . Tie Temperatur ist aber verhältnismäßig mild.

Bon: 28 —29. fällt zeitweilig Regen oder Schnee, der Wind läßt
aber nach. In den letzten zwei Tagen ist nachts leichter Frost in Aussicht,
tagsüber jedoch zunehmend heiteres Wetter bei schwacher Luftbewegung.

Das ist im allgemeinen der Witterringscharakter in Mittel«
deutschland . ;

i Gundelfingen,  im November 1914.
Matthaens Schmucker,  Stadtpfarrcr.

so.

Wefton * « üachpichten
vom 13. November vorm . 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a . M. fär
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Meist wolkig, leichte Niederschläge.

Höchster Thermometer -Stand 8,0 Grad G.
kj Niedrigster Thermometer -Stand 4,5 Grai G.

Amtliche WaffeMands-Nachrichlen

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —

1.16Mannheim. 2.32 2.32 Groß-Stcinheim . . . 1.15
Worms. —33 —30 Offenbach. —

—14Mainz.
Bingen.

0 .27
1.26

0 . 27
1.22

Kosthcim.
Neckar

—14

Caub . . . . . . — — Wimpfen . — *-
Master fällt _^

Kurhaus zu Wieshade«
Freitag , 13 . Nov ember>  4 Uhr : Abvnnements - Kor^

zert.  Leitung : Herm. Jrmer . 1. Kaiser Wilhelm-Marsch (W. Hartes
bach). 2. Ouvertüre zur Oper „Tie Belagerung von Corinth " (G . RosstM'
3 . Tanz im Lager , Einleitung zmu 3. Akt aus „Zictensche Husaren"
Scholz). 4. Gebet aus der Oper „Ter Freischütz" (C. M . v. Weber))
5 . Ouvertüre über das KreutzerscheLied „Das ist der Tag des Herrr^
(V. Lachner). 6. Aquarellen , Walzer (Jos . Strauß ). _ 7. Fantasie
der Oper „Der Trompeter von Säkkingen " (V. Neßler ). rst 8 W;
A b v<n nements - K o n z c r t . Leitung : Wilh . Sadony . 1. Ouvertw
zu „Meter Schmoll " (C. M . v. Weber). 2. Gavotte aus der ^ VV* .
„Jdomeneus " (W. A. Mozart ). 3 . Nordisches Bouquet , Fantasie öp
Bach). 4. Fest-Polonaise (E . Lassen). 5 . Ouvertüre zu „Dichter »n
Bauer " (F . v. Suppee ). 6. Sennermädchens Sonntag , Melodie (O. Bm ^
7. Fantasie aus der Oper „Rigoletto " (G. Verdi). 8 . Fröhlich Pfalz,
erhalts !, Marsch (Th . Gruß ). , ,,

Samstag , 14. November ., Uhr : Abonnements
Konzert.  Leitung : Herm. Jrmer . 1. Matoosenmarsch (F . v. ME
2. Ouvertüre zu „Tancred " (G. Rossini). 3 . Der Wanderer , Lied (i9
Schubert ). 4 . Freudensalven , Walzer (Jos . Strauß ). 5 . Ouvertüre s
,Me Felscnmühle" (G. Reissiger). 6. Hab' ich nur deine Liebe, Lied a»
der Operette „Boccaccio" (F . v. Suppee ). 7. Musikalische Täuschunĝ '
Potpourri (A. Schreiner ). 8. Frisch gewagt, Marsch (A. Hahn).
8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm.

Ouvertüre zur Oper „Indra " (F . v. Flotow ). 2. Ungarische1.
Nr . 15 und 21 (Joh . Brahms ). 3 . Schmiedelieder aus „Siegfried.
(R . Wagner ). 4. Abcndlied für Streichorchester und §>arfe (O. Hvn̂ot"5 . Ouvertüre zu „Ter Wasserträger " (L. Cherubim ). 6. Zweite - .
w-egische Rhapsodie (I . Svendsen ). 7. Andante religios-o (I . Kwai
8 . Einzug der Gäste auf der Wartburg aus der Oper „Tannhäuser - i '
Wagner ). ^

Kriegsabende
im großen Saale der „Turngesells chaft,"  Schwalbacherstra^

VIII. Abend : Sonntag , den 15. November , 8 UW
Leitung: Herr Polizeipräsident von Schenck

Ansprache : ^

„Deutschland und ferne Kolonien*
Herr Dr . Keller

Musikstücke, vorgetragen von dem „Wiesbadener Dilettanten -Orch^
(Leitung : Herr E . Schmidt)

Lichtbilder
Eintrittspreis 20 Pfennig (einschließlich Kleidergebühr.)

Vorverkauf: . .M
1 Uhr und von2.30—4 Uhr amam Sonntag von 11-

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1914 ab gelangen die KurhausabonN

karten für das Kalenderjahr 1915 zur Ausgabe.
Die Preise sind folgende:

.4. Für Einwohner:
die Hauptkarte 30 Mark
die Beikarte . 12 „

a.  Für Bewohner der Nachbarort « :
die Hauptkarte 49 Mark
die Bcikarte . 20 „

Die Karten bercchrigen bereits ronr Tage d»r vdtvNg k**
des Kurhauses.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie «»»**»*,
Wlesdaderi . den 4. November IM4 -

smt.
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Danksagung.
Für die vielen und innigen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit, wie bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben Gatten, Vaters,
Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn

Heinrich Hranz Walter
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir dem verehrl. Katholischen
Männerverein für die Begleitung zur letzten Ruhestätte,
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Oestrich» den 10. November 1914.
Die trauernde Familie.

Statt besonderer Anzeige.

T

Im Kampfe für das Vaterland fiel der

BmgeUe Pani Aattkil
Komp.-Feldwebel einer Landwehr-Pionier-Kompagnie

Inhaber der China -Feldzug -Medaille.

Während seiner mehrjährigen Tätigkeit im Dienste der
Nassauischen Landesbank hat er sich das Vertrauen seiner
Borgesetzten und die Achtung seiner Mitarbeiter errungen.
Wir werden dem pflichttreuen Beamten und wackeren Mann
Ein gutes Andenkeu bewahren.

8Mt8hail?tmnil: Mektm rer NGilWeil SanDeSBan!:
Krekel. Klau.

Nach Gottes uncrforschlichemRatschlüsse erlitt am 2. November
Fromelles in Nordfrankreich, unser lieber, unvergeßlicher Sohn,

Bwder, Neffe und Vetter

Erich Klaus
lkinsährig -Freiwilliger im Nsseroe .Infant .-Reg . 223

'n' 18. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland.
Ilm ein frommes Gedenken im Gebete bittet im Namen der

01 tiefsten Schmerze Hinterbliebenen
Familie Philipp Klaus.

Niedernhausen i. T., Weilburg , Weiimünster.
Gebhardshain , New -York.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit die Trauer'
Nachricht, daß es Gott, dem Allmächtigengefallen hat,

Fräulein Anna Pabst
Lehrerin in Oberbrechen

nach längerem Leiden, wohlvorbcreitet durch ein christliches Leben und
den Empfang der hl.Sterbesakramente, im 54. Jahre ihres Lebens zu sich
in die Ewigkeit abzurnfen. Ihre Seele wird dem Gebete der Gläubigen,
besonders ihrer zahlreichen Kolleginnen und Schülerinnen empfohlen.

Wiesbaden , den 12. Novcinber 1914.

Weschw. Korn
Die Beerdigung erfolgt Samstag , den 14. November, nachmittags
3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus. Das Tranerantt
findet am gleichen Tage, vormittags 9.15 Uhr, in der St , Bonifatius-

Kirche statt.

+
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen,

Fräulein ÄNNK P̂Ctbft
Lehrerin in Oberbrechen

ein langjähriges Mitglied des Vereins kath. deutscher Lehrerinnen, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen. Wir empfehlen ihre Seele der christ¬
lichen Fürbitte und laden die Mitglieder unseres Bezirksvereins zur
Teilnahme an der Beerdigung ein, welche Samstag , den 14. Nov.
nachmittags3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt-
stndet. Die Exequien sind an demselben Tage, 9 1/«. Uhr, in der
BonifatiuSkirche.

Für den Vorstand des Bezirks-
Vereins ,,Wiesbaden -Rheingau ".

A. Müller.

*

Herzlichen Dank
Allen, die uns beim Heimgänge unserer teuern Entschlafenen

so wohltuende Beweise der Teilnahme erzeigt haben.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Oehlschläger

Wiesbaden,  12 . November 1914.

Residenz - Theater
Freitag , den 13. November 1914.

Kleine Pre fe! Kleine Preise.
III. Volks -Vorstellung.

Alles mobil!
Lustspiel in drei Akten von W. Jacobh

und Hans Linck.
Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr.

Am 9. November starb im Reserve-Lazarett zu Schlettstadt in¬
folge einer schweren Verwundung, ausgezeichect mit dem Eisernen Kreuze,
einen ehrenvollen Soldatentod der

Lehrer©HftHB§chl1liö1
Ersatz-Reservist im Reg . Nr . 80.

Wir Lehrer wollen den guten Mann und treuen Kollegen stets
in gutem Andenkeu behalten, und seine Schüler werden ihren eifrigen,
liebevollen Lehrer wohl nie vergessen.

Das Lehrerkollegium der
Volksschule an der Lehrstrasie.

Gebildetes nicht zu junges

Mädchen
mit höherer Schulbildung, welches Interesse
für Literatur hat und gute Handschrift
besitzt, wird als Doiontärin für eine
Sortiments -Buchhandlunggesucht.

Vorerst nur schriftliche Bewerbungen
unter Nr . 38 erbeten.

Ziiilger köthsWee Acht
(Waise) aus ehrbarer Familie , welcher
schonl '/ü Jahre bei zwei Pferden gedient
hat, sucht zu Weihnachten Stellung in
einer katholischen Familie des Wcstcr-
waldes, vcr Lahn oder im Goldenen Grund.
Es wird weniger ans hohen Lohn als auf
gute Behandlung in der Familie gesehen.
Gest. Anerbieten erbitte unter Ziffer
.»t 150 ail die Geschäftsst. der Rheinischen

Bolkszeitung in Wiesbaden.

Fpeitsank«
Samstag , den 14.Novemb., vormittags

8 Uhr: minderwertiges Fleisch:Kalbfleisch
zu 50 Pfennig, Hammelfleisch zu 32 Pfg.,
gekochtes Rindfleisch za 25 Pfennig.

Fleischhändlcrn, Metzgern, Wurstbc-
reilern ist der Erwerb von Freibank¬
fleisch verboten. Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizei¬
behörde gestattet.

Mt . SihlMhst-BttlMltlliiZ.

fetol» 8 a®p
Haus - u . Küchengeräte aller Art.
Dochte , Zylinder . Gasglühkörper

Dochte und Zylinder für Heizöfen.
M. Rosst»Wiesbaden

chSne heizbare Mansarde m. Pension
bill. z oerin Gr. Burgstraße 5, III r.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Freitag, den 13. November 1914.
10. Vorstellung. Abonnement C.
Zum Vorteile der hiesigen Theate»

Pensions-Anstalt.
3. Benefiz pro 1914.

Das Käthchen von Heilbronn
Grotzes historisches Ritterschauspiel in

5 Akren von Heinrich v. Kleist.
In Szene gesetzt von Herrn Legal

Personen:
Der Kiser . Herr Schwab
G dbarb:, Erzbischof von Worm« H>rr Kober
FriedlichVetter,GrafvomStrahl Herr Eve th
Gräfin Helena, s ine Muttex . Frl . E 'chcl-heim
Ritt ' Ftamberq, d. Grafen D..sall Herr Deusscn
Gottschalk, sein Knich: . . . . Herr Lehrmann
Brig tce, Haushälterin im gräf¬

lichen Schloß . Fr . Lipski a. G.
Kunigunde von Thnrneck . . . Fr . Bavrhamm«
Rosulie. ihre Kammerzofe . . Frl . Witzel
Tdeobald Fr .edevor , Waffen¬

schmied airS Heilbronn
Käthchen, seine Tochter' .
Gottfried Friedcboru, ihr Bräu¬

tigam .
Maxemilian, Burggraf von Frei¬

burg .
Georg von Waldstätteu sein

Freund . •
Der Reiugraf von St in, Ver¬

lobter Kunigunden- . .
Friedrich von Heirenstadt
Eginhardt von der Wart

(seine Freunde)
Graf Otto von der F ühe . . Herr Rodi'.ls
Wenzel von Nachthcim . . . Herr Legal
L?ans von Bärenklau . . . . Herr Preuß
(Räte de- Kaiser- u. Richter des heimlichen Gerichts)
Ritter Schauermann . . . . Herr Wutschel
Drei Herr n von Turneck

Herr Dirtiich , H.rr Carl, Herr Becker
Kun gundea< alte Tanten

Frau Engelmann, Frau Schröder-Kaminscy

. Herr Zollin
Frl . ReimerS

Herr Iacoby

. Herr Albert

Herr Schneeweiß

Herr Ehren-
Herr Masch.k
Herr Mebus

Herr Andriauo
FrQU Kamberger
Herr Svteß.
Herr Herrmann
Herr Geis l
Frau We.r rth
H.rr Mayer
ä?crr MatheS
Herr GerhartS
Herr Reumann
Helr Schm dt
He r Baumann
Herr Rerking

Reisige und Volk.
Die Handlung spielt in Schwaben.

Anfang 6.30 Uhr. Ende etwa l0 .I5Uhr

Iakütz Pech', ein Gastwirt
D e alte Sybille
E n Herold .
Zwei Köhler .
Ein Köhlerjunge
Ein Pförtner
Ein Diener .
Zw i Bot 'N . .
Ein Nachtwächter
Zwei Knechte

Richter. Hascher.

c'BrtE Omm Musikdirektor
-fe. il äiy » Goelhestratze 23

erteilt gcwiffenhaften Musikunterricht-

laiiier, SürmomM, Grsllüg,
CHMektigll, Theorie.

GUtes möbliertes Zimmer frei.
Atbrochtstraße 22, III.

9 Ellenbogcng, 3 -timnierwohn.sof.z.vrrm.

1 Kurhaus wierdaden. 1
Sonntag , den 15 . November 1914 , abends 8 Uhr

im großen Saale:

tolel fttriot.flnittt
ZUM Vesten der „Roten llreuzes" Md der„Ztadtischen

Rriegssürsorge."
Wiesbadener Sängewereinigung

(ca. 400 Sänger)
unter Mitwirkung des Städtischen KurorchcsterS.
Chorleitung: Herr Professor Franz Mannstaedt.

Orchcstcrlcitnng: Herr Musikdirektor Carl Schuricht.
Solist : Herr Harry de Garmo , Königlicher Opernsänger t

hiesigen Königlichen Theater (Bariton ).
Orgel : Herr Karl Echauß , Organist an der Ringkirche, hier.

vom

Wiesbaden :: E. V.
Montag, 16. November 1914, im Saale des Zivilkasinos, Friedrichstr. 23

Zweites Konzert für !9 !4jl5.

Sonaten -Abend
der Herren Franz von Vecsey u.
Professor Ernst von Dohnänyi.
Eintrittspreise für N ich t m i t glie d e r:

Numerierter Platz . . . . . . . . . . . . 4 .— Mk.
Nichtnumerieiter Platz . . . 3. — „

Alles Nähere siehe Plakate an den Anschlagsäulen.
Beginn 7.45 Uhr Ende 9.15 Uhr

Um die durch das Glockengeläut entstehende Störung zu vermeiden,
musste der Beginn auf 7.45 Uhr festgesetzt werden.

Der Reinertrag unserer Veranstaltungen wird dem Roten Kreuz
abgeliefert werden.
_ Der Vorstand.

An-, Ab- und Um-Meldezettel
Buchdruckerei Herm. Rauch, Wiesbaden , Friedrichflraße 30.
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Bortrags -Folge:
I- Ouvertüre zur Oper„Rienzi"
2. Chorvorträge:

a) Niederländisches Dankgebet . .
b) Schäfer's Sonntagslied
c) Die Nacht . . . .

3. Gesangsvorträge mit Klavierbeglc tmig:
Odin's Meeresritt . . . .

Herr Harry de Garmo.
— Panse . —

4. Chorvorträge:
a) Des Deutschen Vaterland
d) Gebet während der Schlacht

5. GesangSvortrag mit Klavierbegleitung:
a) Freisinn . . .
b) Biteroif.
c) Heim ehr.

Herr Hsarry d c Garmo  1
6. Chorvorträge:

a) Die Wacht am Rhein .
d)  Die Ehre Gottes ans der Natur .

Eintrittspreise:
Loge und Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe3 Mk. — 1. Parkett

1. bis 26. Reihe und Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe 1 Mk .»
8 ,Parkett , Ranggalerie und Ranggalcrie -Rücksih 50 Pfg.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden bei Beginn
des Konzertes geschlossen und nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf de» Parkettplätzen ohne Hüte
erscheinen zu wollen. Städtische Knrverwaltnng.

. N. Wagner.

Lcarb. von Kremser.
. C. Kreutzer.
. Fr . Schubert.

” . Carl Löwe

. G. Rcichardt.
F . H. Himmel.

Rob. Schumann.

;j Hugo Wolf.

. K. Wilhelm.
, van Beethoven.
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Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Qefkep - Puddinsgs aus Dr . Oetker s Puddingpulver » . . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
(Stütze aus Dr. Oetkers Rote Griitzepulver . . . . zu 10 Pfg, (3 Stück 25 Pfg.)

Biwd Suppen aus Dr . Oetker s VLSSrZN!1 in Paketen zu l/4, V,' V, Pfund.
(Nie wieder das englische Mondamin!  Besser ist Dr . Setker 's Gustfn ) / Preis 15, 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig . Nahrhaft . Mohlschmeürend.
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Volkstümliche billige Tage
in allen Abteilungen meines Geschäftshauses.

Der grössten Sparsamkeit , die jetzt in allen Kreisen der deutschen Bevölkerung herrscht , will ich mit diesen billigen V/erkaufstagen
Jf gerecht werden . Für wenig Geld möglichst viel und das Beste für eigenen Gebrauch , für den Winterbedarf , für Weihnachten und für die
I im Felde Stehenden kaufen zu können , bieten meine billigen Verkaufstage gute Gelegenheit.

* • A V.

Besonders ausgelegt und günstig sind gute warme Wollstoffe
Trotz bekanntlich enormer Preissteigerung aller Wollwaren zu den billigen Preisen wie vor dem Krieg.

Kostüme
: Kostüme in schwarz und blau Kamm - QC700
■ garn , Faule , Cotele . . . 104 .— bis

Kostüme in einfarbigen sowie gemuster - HCOO
ten Stoffen . . . . 86 .— bis

§‘  Bkf . -Kostiime in schwarz , blau und d LCOO
allen modernen Farben . 60 .— bis ' ^

Damen ~(T )äntel
SchwarzeIlamcn -Mäntel aus primaTuch

Cheviot - und Curl-Stoffen , halblange und
ganzlanqe Formen . . 35 .—, 22 .50,

Farbige Mäntel , moderne Farben , offen
u. geschlossen zu tragen , 29 .- - , 23 .—.

Damen -Mäntel in Astrachan , Samt u. Seal , Q C 00
halblange und lange Formen , 135 .— bis

16 oo
15 00

Blusen
Binse aus karierten u. gestreiften Velours , 035

Barchent , mit Velvet garniert

Binse aus halbwollenem , kariertem Stoff . 4^

590_

Unterröcke
Unterrock cus Halbtudi , Ansatz plissiert,

mit Tresse garniert.
Unterrock , Velours , verschiedene Formen

und Ausführungen.
Unterrock aus Trikot , mit Moire - u. Seiden-

Volant.

(Dorgenröcke
Morgenjacke aus Flauschstoff , mit ge¬

steppter Satinblende.
Morgen jncko aus Flauschstoff , mit einfach,

oder buntem Besatz.

Blusenschürzen
1 75

2 75

ir Morgenrock aus Flauschstoff , moderner ^150
5 Schnitt. ‘

in verschiedenen Ausführungen . . . 95^
H25

gestreift Eingang , mit Borfenbesatz . , I
blau -weiss getupfter Köper , mit Earnie - d 75
rung und Besatz . *

Sch ul schürzen
prima Baumwolle und Satin , mit Falten und

Bortengarnierung
Erösse d 35 Erösse d 85

ca . 55 —65 1 ca . 70 —80 1
Milltär -Knabcnsckürzc , Erösse 45 —55 £7 C .

1.23 , 1.15, ^

Sweaters
Knaben -Swcatcr in kräftiger Strickart d 50

2 .75 , 1.95 , 1
Knaben -Sweatcr , prima Wolle , im Tragen OOO

unverwüstlich . 4 .25 , 3 .50 , ^

Gestrick Knabenhosen bX u
Kleiderstoffe

Blusenstoffe gestreift , 70 cm breit,
Meter 0 .95

!Uj S Cheviot für Schulkleidcr , reine Wolle , d 15
Meier 1

K Schotten für Röcke und Kleider , 110 cm breit d 75
^  Meter '
•S Kostllmstoffe , solide Qualität , 130 cm breit d 95

_ Meter >

Pelze
Nerz -Murmel , in Kragen -, sowie Krawatten - 050

Formen . 75 . — bis
Echt Skunks und Skunks Oppossum QQ50

180 bis ^
Kanin in schwarz und braun Q50

17.- bis O
i/ in weiss , A

Tibet , Plüsch etc.
Kinder -Garnituren , in weiss , Astrachan , d 25

. . . 16 .50 bis *

Handschuhe
Damcn -Handschnhe , schwarz und farbig £7 0

- 1.20 . 0 .95 , W . U .J
Uerren -Handschnhe , Imitation -Leder d 30

1.75 , >
Kindcr -Hnndschuhc , gestrickt und Tricot CT CT

0 .95 , 0 .75,

in allen Grössen.

Herren -P\nzüge u. Paletots E
Anzüge , elegante Neuheiten nnOO i?

38 .—, 32 .—, 29 .—. Z
Anzüge , prima Stoffe QMOO 5

54 .—, 45 .- , 35 .- , g
Paletots , dunkle moderne Sachen d OOO ^

32 .- , 25 .- , >O tj|
Paletots mit angewebtem Futter nnoo K-

60 .—. 45 .—. < U

3

u
35

*ti

Strümpfe
Damenstrümpfc , gewebt , Wolle , schwarz d

und leder . 2 —, 1.75 , 1
Kinderstriimpfe , schwarz , reine Wolle M rycr

Erösse 2—12 . . . . 1 .95 , 1.35 , ‘
Herrensocken , Halbwolle u. reine Wolle M / JO

1.60 , 0 .75,

Echarpes
130Umschlagtücher in hübschen Farben

3 .- , 2 .20,

Chenillcn -Kopftiiclicr , hübsche Qualität . -J 40

Wollene Kopftücher , schwarz Q

3 .50 , 2.

1.45,

Biber -Wäsche
Horren -Hcmdon , gute Qualität

Damen -Hosen , kräftige Ware
3 — , 2 .40.

I 85

110

Anstandsröcke , gebogt mit Volant j 45

1.85 , 1.45.
int
2 .25 , 1.85,

Knaben -Rnzüge u. Paletots f
Schnl -Anzüge aus starken , tragfähigen / I 50 g

Cheviotstoffen . . . 12.—, 10 —, 7 .50 , *"*■ 4

Knaben -Anzüge , elegante Machart -j QOO <

Knaben -Paletots in riesiger Auswahl 075
19.- , 16 .- 13 .- . 11.—, 8 .- , ^

«8

11

Grosser Wäsche -Verkauf
Fast sämtliche Wäsche ist aus guten Stoffen und Zutaten in eigenen Werkstätten hergestellt

§

Wäsche.

M

sei

m

Bamen -Hcmden , Vorderschluss aus Cretonne mit Barmer
Bogen . 2 .75 , 2 .10,

Damen -Hcmdon , Achselschluss , mit gestickter Passe und
Stickerei . 2 .95 , 2 .25,

Damca -Hemden , Vorderschluss , weiss Croise 2 .60 , 2 .25,
Daincn -Hemdcn , weiss Croise , prima Qualität , Achsel¬

schluss . . 3 .—, 2 .40
Dajnen -Beinkleider , Chiffon , mit Stickerei . 1 .75 , 1 .45,
Bamcn -Beinkleidcr , Kniefaconm . An - u .Einsatz 2 .25 , 1 .95,
Damcn -Bcinklcider , Croise , gebogt u . Stickerei 1 .95,1 .45,
Bame .n -Beinklcider , Croise , Knieform . , 2 .75 , 2 .25,
Damcn -Nachtjaekcn , Cretohne , mit Barmer Bogen und

Stickerei . 2 .25 , 1 .85,
Damen -Naclitjackcn aus prima Croise , mit Steh - und

Umlegkragen . 2 .10 , 1.85,
Damcn-Nachthemden aus prima Chiffon und Stickerei

5 .25 , 4 .50,
Damcn -Nachtliemden , weiss Croise . . . . . . . .
Herren -Nachtlicmdcn , Cretonne , mit hübscher Borde

4 .50 , 3 .75,
Herroii-NaclitUomdcn aus prima warmem Croise, 5.25,
Anstandsröcke aus weissem Croise, gebogt, 2.10, 1.80,
Stickereiröcke in hübscher Ausführung . . 4 .75 , 3 .25,

1.50

f. 70
1.75

1. 85
1. 25
1. 75
1. 25

2 .00

1. 50

1.35

3 . 75
4 . 25

3 . 00
4 . 75
1.45

2 .45

Bettwäsche und Kulten.
Bettücher , weiss Cretonne und Halbleinen , 160 225 cm

4 .00 , 3 .50 , 3 . 00
Bettücher , Prima Halbleinen , 160/225 u. 160/235 cm

5 .75 , 5 .25 , 4 . 50
Kopfkissen , gebogt und mit Einsatz . . . 1 .45 , 1 .15 , 0 . 95
Kopfkissen aus Prima Cretonne und Halbleinen , in

hübscher Ausführung . 3 .00 , 2 .45 , 1.85
Damast -Bezüge , moderne Muster , 130/180 cm

5 .25 , 4 .50 , 3 . 75
Damast -Bezüge , Streifen - u . Blumenmuster , 160/180 cm

6 .50 , 5,25 , 4 . 25
Ueberbottücher aus Prima Cretonne , gebogt und mit

mit Fältchen . 5 .25 , 3 . 75
Ueberbettiicher mit Stickerei - u . Leinen -Einsatz 8 .25,7 .50 , 6 . 00
Paradekissen mit Stickerei u. Leinen -An - und Einsatz

5 .25 , 4 .50 , 3 . 35
Paradekissen , 4 Seiten Stickerei -Volant . 8 50 , 7 .75 , 6 . 50
Bibcrbcttiichcr , weiss . . . 2 .65 , 2 50 , 2,00
Biborbottiicher , bunt , 150/210 cm . 3 25 , 2 . 95
Biber -Kulten , neue Jacquard -Muster . . . 4 75 , 4 .25 , 3 . 75
Biber -Kulten , extra schwere Qualität . 5 75 , 5 . 25
Doliene Kulten , Jacquardmuster , moderne Dessins

10 50 , 8 .75 , 7 . 5 3
Kamcelliaardecken , gute Qualität . . . 17 50 , 15 .50 , 13,50

Weisswaren
Hcmdentüch , 80/82 cm , starkfädige Ware . . . Meter 0 .36

Hemdcntnck , kräftig , solide Qualität . Meter 0 .45

Hemdentuch , gute Mittelware . Meter 0 . 55

Wäschechiffon , feinfädige , erprobte Marke . . . Meter 0 . 60

Wäschechillon , prima bewährte Qualität . . . . Meter 0 . 75

Macotuch , anerkannt bestes Elsässer Fabrikat . Meter 0 . 85

Haustuch , 150 cm, für Bettücher . . . . . . Meter 1. 20

Bcttuchcretonne , 160 cm , kräftiges Gewebe . . Meter 1. 15

Bettuchcretonne , 160 cm, starke , solide Qual ., . Meter 1. 30

Bcttuchcretonne , 160 cm , beste , vorzügl . Ware , . Meter 1. 50

Bettuchhalbleincn , 160 cm, gute Mittelqualität , . Meter 1.35

Bettuchhaiblcinen , 160 cm , dauerhafte schöne Ware , Meter 1. 55

Bettdamast , 130 cm , in schönen Dessins , Meter von 0 .95 an

Bettdamast , 160 cm , in Blumen u. Streifen , Meter 1 .85 , 1,20

Flockpique und Köper für Leibwäsche . . . . Meter 0 . 70

Küchentücher , abgepasst , weiss , bunt , kariert , ' /2 Dtzd . 2 . 00

Handtücher , abgepasst , in grau mit roter Kante , i/ , Dtzd 2 .40

£
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Liebesgaben
kostenlose Verpackung und

portofreier Versand.
U/arme Militär-Hrtikel

sehr preiswert , besonders geeignet als Liebesgaben für unsere tapferen Krieger

Vom 15.—22 - November
sind erneut Ein -Pfund -Post-

Pakete zulässig-

8

F

§
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Militär -Flanellhemd . . . 4 .50 , 5 .60 , 2 . 85
Normalhonul , prima Qual . . 4 .25 , 3 .50 , 2 . 20
Nonualjacken , wollgem -Ware , 3 .50 , 2 .75 , 2 . 25
Nonnalliosen , nur solide Qualitäten

3 .25 , 2 .25 , 1 95
Futter -Hosen , schwere Qual ., mit Wolle

und Kamelhaarfutter . . 4 .75 , 3 .50 , 2 . 50

Leibbinden aus prima halhwoll und woll.
Flanell , Normalstoff u gestrickt , 5 .75 bis I. IQ

LungcijscUützcr , prima Qual ., 5 75 bis 0 .85
Kniewärmer , maschinen - und hand¬

gestrickt . 6 — bis 1. 95
Socken , Halbwolle u . reine Wolle , 3 .— bis 0 . 95
Militär -Strümpfe , lange Röhren , 4 .— bis (. 95

Militär -lVcsten , grau , Halbwolle und
reine Wolle . . . . . . 18 .— bis 4 . 75

Wollene Schals , prima Qualitäten
3 .25 bis 2 . 23

Militär -Halsbiuden . . . . 1 .10 bis 0 . 55
Militär -Handschuhe . . . . Z .— bis 0 .85
Schiess -Haudschutie , feldgrau 1 .90 bis 1. 50

Kopfschützer , Schlauchkappe u. Haube,
mit Gesichtsausschnitt 3 75 bis 1 .75 , 1. 60

Ohrenschützer , einfach u .doppelt gestrickt
0 .85 , 0 . 60

Pulswärmer , feldgrau . . , 1 .20 bis 0 . 65
Fusschlüpfer . . 065 , 0 . 40
Fusslappcn . 0 .45 , 0 . 26
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Christian MENDEL
O n

Hoflieferant , MAINZ
Kaufhaus am (Darkt.

Für meine kleinen Freunde : Neue Soldatenbilder „ unsere Feinde “ zum Ausschneiden und Aufkleben gratis! ü
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